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s mennonitiſchen Kreiſen. 





wir wieder in die Gemeinde kämen, denn Toews, fr. Lichtenau, Molotſchna, öſtlich 
Mir find erſt ver- von bier, in der Nacht vom 24. bie 


ſo gefällt's mir nit. 





— 





Amerika. 


Mebrasfa. 
Hampton, Hamilton Co., 23. Dee, 
1835. Lieber Editor! Weil ic 
mit dem Einjenden von Berichten ange 








nicht zurückweiſt, jo will ich wieder etwas 
von unſerer Schule mittbheilen. Wir 
find elf Brüder. Die zu dieſem 
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denke, ſo thut mir das Herz im Leibe weh, 
daß es ſo Wenige ſind, die ein Herz für 
dieſe Sache haben, denn nach meiner An— 
ſicht ſollte jedet Famtlienvater, der ſchul⸗ 
pflichtige Kinder bat, ein Vereins-Mit— 
glied ſein, denn viele Hände machen die 


Arbeit leicht. er Eintritt in den Ver— 
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einen Dollar ver Bierteljabr zu Tiefer. 






Schulvereine nicht nachkommt over ſich 
aus irgend einer Urſache zurückzieht, ver 
liert feine Stelle im Schalvereine 
damit auch alle Rechte an denſelben. 

Wir fühlen uns dankbar, Daß wir im 
Berjammlungebaufe Schule balten Fon 
nen, was für uns ein Glück it, fonjt 
hätten wir das Unterrichtertheilen noch 
um ein Jahr hinausſchieben müſſen, in— 
dem wir zu arm waren, um ein Schul— 
baus zu bauen. Die Einrichtungen im 
Verſammlungéhauſe find aber unpaſſend, 
weshalb wir uns genöthigt fühlen, doch 
ein Schulbaus zu bauen. Wende mich 
mit einer Bitte an die lieben Nachbarn, 
denen die Schule Doch fo ſehr pajjend t; 
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iſt gerade im Centrum der Mennoniten, 
weshalb Jeder fein Scherflein Dazu bei 
tragen follte. Ich bin überzeugt, wenn 
jeder Familienvater, der Kinder zur 
Schule fchidt, zehn Dollars zablt und jo 
auch alle Nachbarn, melde nahe Dabei 
wohnen, etwas dazu beitragen, Daß wir 
mit vem Bau der Schule beginnen könn— 
ten, aber wenn Jeder fein Augenmerk nur, 
auf die elf Brüper richtet und ſehen will, 
was die machen, glaubt’s ficher, es iſt für 
ung zu ſchwer. Wenn wir Alle insge- 
fammt ein Schulhaus bauen, fo fünnen 
wir auch einen guten Lehrer mietben, 
denn die guten Lehrer find Did geſäet, 
aber dünn aufgegangen. Meine Bitte 
ergebt nochmals an ale Diejenigen, Die 
ein Herz für die Schuliache haben, doch 
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fangen babe und, wie es fiheint, Du fie 


sereine 


gebören, aber wenn ich an vie Schule 


ein erfolgt wurd Einzahlen des Beitritt | 
gelves, welches zebn Dollars betragt. 
Heres Mitglied hat einen Beitrag von 


Mer feinen Pflibten als Wlitglied des 


verſcherzt tiefe Gelegenheit nicht, tragt 
dech Alle etwae Dazu bei, denn die Schule | 


flofjenes Jahr eingewandert und in Neb— 


Iraefa bei Bellwood geblieben, wo id 
Land gerentet und jegt eine Ernte befom- 


men babe. ‘ch babe aber zremlich viel 


ift mir über die Halfte Hafer fiehen ge- 
blieben u. 1. mw. Ich möchte bier noch 
gerne eine Ernte erhalten, wenn e8 Got— 
tes Wille it, Damit ich mir etwas auf- 
helfen könnte, intem ich auch ziemlich 
ſchwach bergefommen bin, nur weiß ich 
nicht, ob es mit Dem Aufnehmen von 
Land zu Heimjtätten bis zum andern 


erg 


Frühjahr noch Zeit fein wird; auch weiß | 


ih nıcht, an wen ich mich wenden fol, 
oder welchem Staate und County es 
t 


br 


ın 
sa 


it, wesh 
die „Rundſchau“ befuannt au macden. — 
iſt bier chts Neues vorgefallen. 
'&inen Gruß an alle Freunde und Be— 
fannten, beionders in Kanfas, von 
Gerhard Guhr. 


DS) n! 


Anmerkung. Gerade in No. 50, 
in dem Artikel, den Areund ©, gelejen, 
befindet ſich Die Adreife des Manneg, der 
die neue Gegend bereiite und über Alles 


Ausfunft geben kann; eo iſt namlid 
' David Unger, Hochſtadi P. D, Ma- 
nitoba. Auch tft Da genau gejant, wo 
das Yand fi befindet, namlich erıt 200 


Meilen norpmweitlich von ver Anſiedlung 
der Mennoniten in Manitoba und meiter 
noch 35 Meilen nordweſtlich vom End— 
punkte der Eıfenbahn entfernt. 
Editor. 
NKaunſas. 

Pea Marion Co., 23. Dee. 
Wir haben drei Monate lung deutſche 
Privatſchule in unſerem Diſtriete gehabt, 


bod 
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die bis Neujahr geichloffen wird. Br. 
Jacob Loewen ift Lehrec. Dies iſt Die 


I zweite beutfche Schule, die wir Seit zehn 
Fahren gebabt haben. D Peters 


+ 


t Daniel 
bat fein neues Wohnhaus bereits jo weit 
fertig, daß fein Nenter Franz Heinrichs 
in eine Stube einzieben founte; am 
Speicher fühlten fih letztere auch nicht 
mehr ſehr behaglich. — Unfere Gegend 
bat fi dadurch verbejlert, daß David 


|Schapans!v acht Meilen ſüdöſtlich von 


Hillsboro eine Mahlmühle eingerichtet. 
bat. Mablt vorläufig nur Dienftage. 
Da er gute Arbeit liefrt, ift zu boffen, 
daf er eine große Kundſchaft erhalten 
wird. Er mahlt vermittelt Dampffraft 
und bat ein Paar franzölifhe Steine, 

Da wegen des Schidjale tes jugendli- 
chen Mörvers von Herrn Paterjon in 
Peabody bei mir angefragt worden ijt, fo 
antworte ich Folgendes: Der Junge bat 





Sorge zu tragen, daß unfere Mutter 
fprache erhaiten bleiben möge. Folgende 
Regel ijt zu beobachten : Wer ein Kind in 
die Schule fhidt und hält es während 
des Monats etliche Tage zu Haufe, muß | 
doch für den Monat voll bezahlen, näm- | 
lih einen Dollar per Monat, daher iſt 
es beifer, die Kinder von Anfang bis zu 
Ende des Monats zu fchiden, weil dann 
das Schulgeld nicht verloren ift. 

Muß noch berichten, dag wir am Sonn- 
tag, 13. Dec., im Berfammlungsbauie 
Reichenfeier hatten, indem Geſchw. Franz 
Penners Heines Söhnen franz, welches 
fein Leben auf 8 Monate und 22 Tage| 
gebracht hat, am Freitag, um 410 Uhr 
Vormittags, an der Diphtherie gejtorben. 
&s ift 17 Tage frank gewejen. Die) 
Witterung ift jetzt ſehr ſchön. Der Wei- 
zen preiit 40, Korn bis 15 und Hafer 17| 
Cents per Buſhel. Nebſt Gruß euer 
geringer Diener | 

Jakob Regier, 
fr. Schulleyrer in Aleranderfron, Rpl. 

Yorf, Vork Eo., 23. Dec. Bor zwei 
Wochen wüthete bier ein heftiger Sturm, | 
der viele Windmüblen zertrümmert und 
die Stücke fortgefchleudert hat. Die Heu- 
ſchober find zeritoben und das Korn, das 
noch auf dem Felde war, ijt alles auf den 
Boden niedergeworfen worden, Sn der 
Nacht vom 22. auf den 23. wüthete wie- 
derum ein Sturm. Stellenweiſe iſt Alles 
der Erde gleich gemacht. Unſerem Bruder 
Cornelius Neufeld hat er auf einer 100 
Ruthen langen Strede die Fenz, die er 
Tage zuvor gemadt batte, aus dem 
Grunde geriffen und fortaejchleudert. 

Ein Leſer. 

Bellmwood, 24. Dec. Lieber Edi- 
tor! Ich babe in No. 50 der „Rund— 
ſchau“ von dem reuen Anjiedlungeplage 
im Nordweſten gelefen, der für vie Men- 
noniten bleiben fol, und da gewünscht 


| 










der fei nocd nicht volljährig. 


‚ nachtsfeiertage 
wünſche, daß jeder liebe Yefer der „NRund- 
ſchau“ fein Fröhlichkeit verlebt hat, aber— 
ja, dieſes Wort drängt ich mir zuerſt auf — 
baben nicht auch Irauerfunden manches 
Haus betrubt ? 
chen Kinderberzen, Mutter- und Vater— 
freuden in viejer fo allgemein fröhlichen 
Weibnactszeit bat ter Weiſe und All— 
I 
Der eine Vater iſt durch Schickſaleſchläge 
weit von ſeinen 
wird, daß ſich recht Viele melden möchten, | Heimath, wo ſeine Lieben wohnen, ent- gerne leſe, fie aber Durch meine Nachläſſig— 
die Land zu Heimjtätten aufnebmen, fo | fernt und einen Andern bat eine ſchwere 
möchte ich auch gerne zwei Stellen — für | Krantbeit auf's Kranfenlager aeworfen. 
mich und meinen Sohn — haben, damit Da iſt ı. 


ich felbft für ſchuldig erklärt, worauf ihn 
der Richter zum Tod durch den Strang 
verurtbeilte; Gouverneur Martin wird 
aber ſehr mwahrfcheinlid ven Todestag 
nicht beftimmen und fo bleibt er lebens- 
länglid im Zuchthaus. Die „Rund- 
ſchau“ hat den Mord bereits gemeldet, 
daraufhin obige Frage und Antwort. 
Wünſche allen Yelern ein gefegnetes und 


fröhliches Neues Jahr! res 
MePherſon, 26. Dre. "Bor etli- 
hen Tagen fpielten ein Paar junge | 


Deutſche einen fihlechten Streih bier in 
der Stadt. Sie verfauften Weizen im 
Betrage von 85.10. Den erhaltenen 
Check fülfchten jie einfach durch eine 9 
und das Wort “Ninty” au 595.10, 
Meil der Clerk in der Bank noch jung 
und unerfahren war, erhielten jie das 
Geld ausbezahlt, doc fein Borgefepter 
fah den Schwinvel bald genug ein, und 
er und der Müller, der den Weizen gekauft, 
fuchten und fanden den jungen Mann 
mit tem Gelde noch in der Stadt, welches 
er auch zurüdbezablte. Auf die Dro- 
bung, fie gerichtlich zu fallen, gab der 
Aeltere zur Antwort, fein jüngerer Freund, 
oder Bruder, babe das gefchrieben und 
Eine recht 
P. S. W. 
Die Weih— 
und ich 


nette Ausrede! 
Hilisboro, 28. Dee. 
find vorüber, 


Unglüd gebabt: das beite Pferd ift mir 
gefallen, wegen Mangel einer Mafchine 


alb ich brüderlich bitte, Dies Durch | 





Ja, bei fo vielen fröhli— 


mächtige auch mandes Herz betrübt! 


lieben Kindern, von der | 
| 
B 


—38 





Editor! 


feit bis dato nicht beſtellt babe, ſondern 
| mi 
. ein Bruder, Cornelius | zu erfahren was in Freundeskreiſen paf 


darnieder und es fcheint nicht nach Beſſer 
werden. 
der jich gegenwärtig in Nußlano befinter, | 
iſt ebenfalls franf, 


auf Beſuch war, fubr mit feinen Eltern 
nach Kanſas zurück, welche ten Winter 
uber dort zu bleiben gedenfen. 
bier diefen Winter ſchon manche Hochzei-— 
ten gewefen und wird noch mehrere geben. 
Flachs pretjt jegt nur DO Cento. 


25 


ae), 
d. M., alfo in der geweihten Nacht, vom 
Schlaafluffe betroffen worden. Hier in 
Hilleboro gab es fait in allen Gemeinden 
fröhliche Weihnachten. Die Hillsboroer 
Mennoniten Gemeinde feierte dieſes Feſt 
mit großer Betheiligung in ihrem An— 
dachtolocale. Am erjten Feiertage, Vor— 
mittags, wurde eine gut beſuchte Ver 
ſammlung für alle Freunde der Chriſten— 
heit und die Mitglieder der Gemeinde 
abgehalten. Am Abend desſelben Tages 
wurde für die Kinder, beſonders für die 
Sonntagſchulkinder, ein Kinderfeſt ge— 
feiert. Schon einige Tage vorher waren 
von Kinderfreunden Vorbereitungen dazu 
getroffen worden; ein Fichtenbaum war 
in ein ſchönes Kleid gekleidet und beliebte 
Geſchenke aus den Sonntagſchulcaſſen— 
und anderen Beiträgen zuſammengekauft 
und in dem oben bezeichneten Locale auf— 
geſtellt worden. Abends um 6 Ihr 
eröffnete Aelteſter Hirjchler vie Feier. 
Kopf an Kopf, voll und übervoll war die 
Halle, etwa 400 Perfonen waren Zu 
jhauer und Zuhörer. Mit gemaltigen 
Worten, mie eines zweiſchneidigen Schnfer 
tes, redete Br. Hirſchler zu der verfam 
| melten Menge, zu den jungen und alten 


o 
o 
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Kindern, zu Chriſten und Nichtchriſten 
bis ſpät in den Abend hinein. Der 


chriſtliche Geſangverein und die Schüler 
der Sonntagſchule füllten die Pauſen mit 
lieblichen Geſängen aus. 

Geſtern, am dritten Feſttage, hielt die 
Mennoniten-Gemeinde von Hillsboro das 
betlige Abendmahl ab, wozu am zweiten 
Feiertage eine Vorbereitungs Andacht ge— 
halten wurde, Die beiden Aelteſten J. 
Hirſchler von hier und W. Ewert aus 
der Bruderthaler Gemeinde bedienten die 
Theilnehmenden. — 

Prediger Hirſchler hatte in ſeinem 
Schwager Schmidt und Frau einen an- 
genehmen Beſuch während der Weih— 
nachts Feiertage, CE. G. Gerg aus Ruſh 
Gounty, der früber bier einen Eifeniaden 
batte, weilt in unferer Witte auf Beſuch. 
Bei Benjamin Weovel ijt ein kleiner Er— 
denbürger in der Weihnächt eingetroffen. 


— Heinrich Albrecht, vor einem Jahre 
aus Aſien, Buchara, nach Nebraska, 
Amerika, ausgewandert, zogen letztes 
Frühjahr nah Dakota, entſchloſſen fich 
aber, nad Kanſas überzuſiedeln. Mitte 
December d. 3. kamen fie in Yebigb, 
Marion County, bei Johann J. Suder— 
manns an, wo fie einige Tage blieben. 
Sudermann fuhr fie dann nad Newton, 
von wo fie bald nach Franz Klaaſſens, 
ihren Freunden, .mollten. Möge es ven 
I. Weitgereiften bier in Kanſas gefallen 
um fich endlich ſeßhaft machen zu können 

— Friedrich Kromer, ein beimathlofer, 


alter Mann, gebürtig aus Deutichland, | denn ich ſtehe in feiner Gewalt. 


| 


firte, und da ich bei dieſer Gelegenheit er- 


febe, daß es an Berichten feiteng der Leſer 


mangelt, jie aber vom Editor zu wieder- 
holten Malen dazu aufgefordert wurden, 
ich aber vermutbe, daß, wer die „Rund— 


Thatſachen einiendet, felbe nicht angenom- 


men werden möchten, fondern in den Pas | 
pierforb fpazieren würten *), fo babe ich 


ten Entichluß gefaßt, mit diefem Schrei— 
ben (nebſt Einfendung der Zahlung da- 
für) die werthe „Rundſchau“ zu beftellen. 
Nun meine Erzählung: 
„Es kehrte fo ungefähr mitte April bei 


uns eine alte Frau ein, melche, wie fie 


jagte, Schon beinahe 6900 Jahre alt war, 
trogdem aber ſah ſie noh fo ſchön aus, 
als ob noch in den Jahren 
Jungfrauicaft ſtehe. Anfangs, ale fie 
bei uns einfebrie, ſah fie etwas mager 
und abgezebrt aus, welches aber auch fein 
großes Wunder war, weil jie einen mei- 
ten Weg vo 

Ibäler, durch Wälder und weite 
Schneefteppen gemacht hatte. Sie nahm 
tet ung Herberge und weılte bet uns un: 
geführ ein halbes Kabr und wurde 
jetem Tage ſchöner an Geſtalt. 
war noch nicht lange hier als ſie 


Bundei, welchen ſie mitgebracht 


fo 
»e 


7 


und 


Sie 


hatte, 


* 
auskramte und ein grünes Kleid anzog, | 
Feat war | 


welches ihr febr ſchön paßte. 
fie noch viel ſchöner und ubdertraf fibon 
die fihöniten FJungfeauen im Dorfe, und 


x 


da unjer Clima ganz 


Lage ſchöner und fetter, und mit der Zeit 
malten fih in ibrem grünen Kleide Blu— 
men aler Urten, fowie auch Bäume, 
Früchte und alle Arten von Gewächſen 
und Gräſern, welche man fib nur venfen 
fann. 
O, 
Jedermann lobte und liebte ſie und hegte 
den Wunſch, daß ſie immer bei uns blei— 
ben möchte. Einſt fragte ich fie nad ih— 
rem Namen. „Ich beige Mutter Grün, 
mie mich Die Yeute nennen und dieſes von 
Alters her.” Sie war auch fehr geſprä— 
ig, und befonders in den Abendſtunden, 
nach Des Tages Yaft, lud fie uns ein, 
d'raußen auf ihrem grünen Kleide ung 
zu lagern und erzählte uns bei folder 
Selegenbeit von ihrem Water, welcher fie 
gezeugt hatte. 
| Sa, fie batte noch in ihrem Alter ein 
ſolch klares Gedächtniß, daß man ſich 
darüber wundern mußte, denn ſie wußte 
von ihrer Geburt an bis auf die gegen— 
wärtige Zeit Alles haarklein zu erzählen, 
| doch feufzte fie oftmals in ihrer Erzäh— 
lung, daß ich die Menſchen oft fo un- 
dankbar gegen ihren Bater bezeugten und 


"| jagte: Wenn ihr fo fortfahrt zu tbun, 
“fo läßt mich mein Vater nicht oft fo fchön, 


wie ihr mich jegt febt, zu euch Fommen, 
Zwar 


hat unter unjern Deutihen in Marion | hat er einit einem gewilfen Manne, wel- 


County bie und da Herberge u. f. w. er- 
halten, wofür er nun in der „Rundſchau“ 
danken möchte. 
Engberzigfeit gefunden zu baben, 


Kornfelde für 50 Cents ver Tag. 
Minnefota. 
Binghbam Late, 22. De. Das 
Wetter iſt gegenwärtig febr ſchön, obne 
Nachtfroſt und am Lage bis 7 Grav 
warm. Die M. Brüpdergemeinde ift jegt 
im Bauen eines Verfammlungsbaufes 
begriffen. A. K. Did ift ver Baumeifter 
und Die Brüder helfen ale nach Vermö— 
gen. Anfangs December wurde damit 
angefangen und jept ijt es auewendig 
beinahe fertig. Das Haus jtebt auf der 
ſüdöſtlichen Ede von Hein. Ewert's Farm, 
wo Gerh. Sudermann früher wohnte, 
Es berrjcht bier jet eine Art Hals. 
franfbeit. Kornelius Willus litt einige 


n ı gerecht war, verſprochen (l Mofe 3 
Er bedauert, zu viel dag ich euch alle Jahre beſuchen fünnte 
hi e i Ge⸗- und diefes hält er auch ganz gewiß, aber 
aenwärtig ſchafft er in Ruſh County im | die Unvankbarkeit ver Menjhen gegen | 


| 





Tage daran, jo daß er nicht ejfen konnte. 
Yafob Harms liegt gegenwärtig audc | 


Die Gattin des Jak. Harder, | 


Karl Glödler von Kanſas, der bier! 


Es find 


Correſp. 
Manitoba. 
Gretna VP. O. ?20. Dec. Werther 


Da ich die „NRundſchau“ fo 


_ 





ch immer nur fo beigeſchlichen babe, um 





1} 
dern ? 


er ihm jehr wohl gefiel und vor ibm 
3, 22.), 


ihn macht, Daß er mich oft mein grünes 
Kleid nicht allerwärts anziehen läßt. 

D, die liebe Frau erzuhlte ung oft fo 
ſchöne Dinge von ihrem Vater, daß man 
ich nicht fatt hören fonnte an ihren 
Erzählungen. Dod, um mid furz zu 
faffen, will ih nur nod erzählen was 
weiter mit ihr vorging. Sie erzüblte 
ung nämlich auch, day fie auch einen 
Mann babe, welcer mit ihr in einem 
Jahre geboren wäre, beflagte ſich aber, 
dag fie mit ibm in einer ziemlich fchlech- 
ten Ehe lebe, weil fie jtetswährenden 
Streit miteinander hätten; denn, was 
ihr äußeres Benehmen von ibr vollſtändig 
bezeugte, Davon ſprach jie jich felbft auch 
aus, Denn, ſagte fie, ich babe ein mitleidi- 
ges Herz, um die Menſchen und Ibiere zu 
erfreuen mit allerlei Schönheiten und 
Vieblichfeiten, welches ich Ipenve und aus: 
tbeile, wenn ich zu ihnen auf Befuh 
fomme; dagegen bat mein Mann einen 


Widerwillen, welches auch bezeuget, dag | 
wir jebr verfebiedener Natur find und fos | 


mit nicht in gutem Einverſtändniß leben 
können. 





*) Ale, einen größeren Leſerkreis interelii- | 


renden Nachrichten aus mennonitiicben Kreiſen 
iind uns willftommen, einerlei ob fie von Abon- 
nenten oder Nichtabonnenten eingeiandt wer- 
den, und überlaifen wir es dem (Wercchtigfeite- 
inne eines jeden Einzelnen die Frage zu beant- 
worten: „Iſt es nicht recht und billıg ein Blatt 
zu unterfügen, weldrs jo viel dazu beiträgt, 
das Zulammengebörigfeits - Gefübl und ben 


Verfebr unter unleren Glaubensgenoſſen in drei | 


Welsheiten aufrecht zu erbalten und zu für- 
Die Herausgeber. 


ihrer 


n ter Schweiz ber, über Berne 


mit | 


ibren | 


für jie paßte, fo | 
wurde jie immer geſunder und mit jedem | 


es war eine liebenewürdige Jrau! | 





Ro. 1. 


| Diefes beftätigt auch fein Name, und 
wie fein Name ift, fo ift auch fein Herz, 
Dem er beißt: Herr Hartmann, und 
| feine Wohnung bat er jest am Nordpol 
| aufgefchlagen, denn wo es am Fälteften 


ſchau“ nicht beftellt hat, dennoch aber iſt weilt er am liebften, allmo er dann 


| feine Härtigfeit an Menſchen und Thieren 


recht fühlbar macht. Und obgleich ich 
jest weit von ibm entfernt bin, fo bin ich 
doch in Sorgen, ob er ed auch wieder er- 
fahren wird, was ich den Leuten, ja aller 
Creatur, Gutes gethan habe, denn, wenn 
er's erfährt, ſo fommt er, die Menſchen 
zu züchtigen, daß ſie mich ſo gut beher— 
bergt haben und ich muß von euch wei— 
| den, wieder auf eine lange Zeit, bis mein 
| Bater ibm wieder aufzuhören gebietet und 
| mich wieder zu euch jenvet, um euch zu 
erquicken. 

| Ms nun Mutter Grün bis Ende Sep— 
ı tember bei ung geweilt datte fing fie an oft 
mittrübem Rlid nah Norden zu fchauen, 
nämlich nach denn Wohnort ihres Man- 
nes und fing an zu trauern, ibr Kleid 
vermwechjelte die grüne Farbe in Roth und 
Gelb, welches ung auffiel, deehalb fragte 
man fie, weshalb ſie ſich fo traurig ge— 
berde, welches man von ihr nicht gewohnt 
war. Sie antwortete mit wehmüthigem 
Herzen: Mein Mann hat ſchon erfahren 
wo ich bin und hat Boten zu mir gefandt, 
daß ich weichen folle, aber ich babe euch 
jo Lieb, daß ich nur mit ſchwerem Herzen 
ſcheiden funn. 

Wir meinten anfangs, daß fie uns 
ı nur jchreden wolle, da wir uns doch nur 
| zu gut bewußt waren, daß wir ung ge- 
| gen fie oft ungebührlich betragen hat— 
| ten, jedoch erfuhren wir nur zu bald den 
Ernſt des Herru Hartmann, denn obgleich 
ih noch einige Zwifchenräume der Ge— 
duld einjlellten, jo fam doch bald ein 
| Bote über den andern mit Droben an 
Mutter Grün, fie jollte fih paden, denn 
Herr Hartmann werde bald felbft fommen 
| und fich deito graufamer bezeugen. Die 
| liebe Frau aber hielt Stand, fo lange jie 
nur fonnte, bis endlich, Mitte November, 
Herr Hartmann ſelbſt erſchien. Er räu- 
jperte fi) gewaltig, z0g der lieben Frau 
das grüne Kleid ganz aus, ja er trieb fie 
von und weg, weiß Gott wohin, zog fich 
ein ganz weißes Kleid an und nahm an- 
ftatt der Mutter Grün bei uns Woh— 
nung. 

Obgleich er uns nicht ganz mwillfom- 
men war mußten wir ihn wohl dulden 
und ihm alle Ehrerbietung bezeugen, da— 
mit er und nicht au bart angreife, Doc 
er haufirte (oder beijer gejagt tyrannifirte) 
bier gewaltig ; nicht lange war er bier, 
jo hatte er die Waſſer alle ausgetrodnet, 
jo daß wir dem armen Dieb faum den 
Durft ſtillen fonuten. Das war uns 
ein ungewohntes Ding, denn Mutter 
Grün verforgte uns nicht nur hinreichend 
mit Waſſer, ſondern bot uns auch noch 
manche andere Erquichkungen, und dieſes 
Alles umſonſt und aus freiem Willen, 
Kurz, Herr Hartmann verfubr anders 
mit uns. Mir erfuchten ihn, Daß er ung 
Wajfer geben möchte, um unjerm Vieh 
den Durſt zu jtillen, Da gaber uns den 
Rath von feinem weißen Kleide Stüde 
abzureißen und in große Keſſel über's 
Feuer au ſetzen; fo erbielten mir bei ſei— 
ner Negierung (beſſer Iyrannifirung) 
Waſſer. 

O, wie haben wir Mutter Grün nach— 
geſchaut und im Stillen gewünſcht, daß 
dieſer Wechſel nicht ſtattgefunden haben 
möchte, doch hier war nichts zu machen, 
es war vorbei und es hieß: Halt aus, 
du wirſt Wunder ſehen. Er iſt, wie ſein 
Name beißt, ein barter Mann und dabei 
auch jebr untreu, oft fpiegelt er fein 
weißes Kleid im Sonnenlicht, daß es 
glänzt als ob es aanz mit Perlen über- 
ſchüttet wäre, er fühlt ſich auch nicht fo 
| bart an als ehedem, fo daß man denft: 
| Herr Hartmann bat uns jest ſchon lieber 
als ein Paar Tage zurück, doch man 
traut ibm allzuviel. So madt man ſich 
auf den Weg zum Walde (da man doch 
Bau- und Brennbolz braucht), oder fonit 
wobin, er lüßt es auch rubıg geicheben, 
bis man fich weit von der Heimath ent- 
| fernt bat, dann füngt er ib an zu räu— 
ſpern und fragt ſich von jeinem Kleide 
Fetzen los und holt noch von ferner Hei- 
math, dem Nordpol, mehr dazu, daß es 
anı bellen Tage dunkel, wie um Mitter- 
nacht wird, end wirft fie den Fuhrleuten 
in die Augen, daß ihnen Das Hören und 
Sehen vergebt und jie nicht allemal die 
Herberge erreichen können, da tbut er noch, 
als od er Mittleid bätte und vedt Die 
Leute mit feinem Klcide zu, Damit fie warm 
fchlafen mögen und Doc fneift er jie da— 
bei in die Nafen, Obren, Hände und 
Süße und macht fie ganz ſteif und bart, 
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wie er ſelbſt ift, und wenn es ihm gelingt, 
daß Einer oder der Andere fi ihm erge— 
ben muß und den Geift unter feinem 
weißen Kleide aushaucht, dann flebt er 
von Ferne und lacht ſich das Fäuftchen 
vol.‘ 


Der Winter ift ein barter Mann, 
Kernfeit und auf die Dauer, 

Sein Fleifch fühlt ich wie Eifen an, 
Er ſcheut nibt Süß noch Sauer, 
War je ein Mann gelund — war er’5, 
Er franft und fräntelt nimmer; 
Weiß nichts won Nachtſchweiß und Bepörs, 

Er fchläft im falten Zimmer, 
Er zieht fein Hemd im Freien an 
Und läßt's zuvor nicht wärmen ; 
Er ipottet über Fluß im Zahn 
Und Kolik in Gedärmen. 


Sein Winterhaus liegt ganz binaus 
Zu Nordpol an dem Strande, 
Doch hat er aub ein Sommerhaus 

Im lieben Schweizerlanpe. 
Es freut ihn allemal to ſehr, 
MWenn’s Holz im Ofen fnıittert 
Und wenn am Ofen net und Herr 
Die Hände reibt und zittert 
Und wenn man fait erfrieren will, 
Das find ihm fhöne Saden, 
Dann freut er jich in aller Still’, 
Dann mill er todt ſich laden. 


Nebft freundlihem Gruß, fomohl an 
den lieben Evitor, als an alle Xejer der | — 


„Rundfhau‘, von eurem wohlwollerden 





Freunde Peter Epp. 
Europa. 
Rußland. 
Krim. Es war an einem lieblich 


ſchönen Sanntagmorgen, am 6. October 
1885, als auf allen Wegen, welde zu 
unferem Dorfe Karajan führen, die Feſt— 
gäfte herbeiftrömten, um dafelbit mit ung 
das Mifjionsfeft au feiern. 
willfommenes Zeit, 
Tage fo viele Freunde und Bekannte von 
nab und fern fich begegnen und begrüßen 
dürfen. 

Einem manden von den I. Lejern ber 
„Rundfhau‘ wird es befannt fein, daß 
die Mennoniten in der Krim ziemlich zer— 
ftreut wohnen und daß dann ſolche Ge- 


legenheit Mancen ſehr gewünſcht er- | 


fcheint und wahrgenommen wird, iit ſelbſt— 
verftändlih. Ein glüdieliges Felt ijt es 


für denjenigen, der fhon zur Rube ge: | 


fommen iſt und nun vereint mit Glau 


bensgenoſſen und mit Brüdern anderer | 


Eonfeffionen am großen Nepe des Evange- 
liums, welches durch Die ganze Welt gezogen 
werden foll, darf ziehen helfen, um auch 
die braunen und ſchwarzen Brüder, welche 
noch in Finfterniß find in demjelben ein- 


zufchließen, daß diejelben auch zur Ruhe 


fommen. (Joſua 1, 14. 15 ) 

Ein fröhliches Felt war es, weil Alle 
die eingeladen, bejunders Die I. Amtsbrü— 
der, auch gekommen waren. Selbige 
verſammelten ſich bei Br. Gerhard Wall, 
wo das Feſt-Programm feſtgeſtellt wurde. 
Um 9 Uhr Morgens begaben wir une 
zum Seitlocal, welches über der Straße 
hei Gerhard Schellenberg eingerichtet war. 
Der Lehrer Jobann Thießen als Geſang— 
führer war mit dem Sänger- Chor, beite- 
hend aus 35 Sängern männlichen und 
weiblichen Gefchlehts, auch erjcienen. 


Eröffnet wurde der Gottesdienſt mit dem 


Liede: Einer ifl’s, an dem wir bangen 
(Miffionebarfe), welches Thießen vor- 
ſprach. Das Local, obgleich ziemlich ge— 
räumig, war beim Anfange des Gottes- 
dienſtes bon beinahe ganz angefüllt von 
Gäſten, Mennoniten und Yutheranern, 
aber noch rollten immer mehr Wagen 
mit Bäften auf der Straße herbei. Es 
wurde zufammengerüdt bis es gedrängt 
voll war. 

Die Einleitung bielt Aeltefter Abraham 
Thießen über die Worte Jeſaia 49, 1.— 
13. Melt. Heinrib Dirfs verbandelte 

ven Text Matıh. 21, 1.—11. Den 
" Schluß am Bormittage machte Eberle, 
Prediger in Annenfeld, ver einer von den 
Ehrifchoner- Brüdern ift; er fprach über Die 
Worte Luc. 12, 16.—30. Dann ging 
die VBerfammlung auseinander 
Häufer, das Mittagmabl zu halten. 


Nachmittags verfammelte Die Menge | 


fi wieder und nahmen viele von den 
Miffionefreunden regen Antheil an der 
Auction, welde dafelbft im Feſtlocale 
ftattfand. 
Miffion gefchenkt worden. Nach dem 
bielt Br. Abrabam Wall eine Anfprace 
über Apg. 2, 38.47. Ulsdann ber 
Evangeliit 3. Neumann über das Gleich» 
niß von des Königs Hochzeit. Neumann 
it von Darmjtadt, unweit Dſchankou, 
ift auch einer von den Chrifchoner-Brü- 
dern, war vormals Jude und fein Vater 
ift ein reicher Kaufmann in Rumelien. 
Er hat geforfcht und gefucht in der heiligen 
Schrift ob der Meſſias ichon gefommen 


in die | 


Die Saden waren für die, 


ihren ſchnellen Vierfüßlern Jeder feiner 
Heimath zu, und bat wohl ein Mancher 
mehr mitgenommen als er gebracht (Pbi- 
lipper 3, 8. in Betracht ziehend). Auch 
in materieller Hinfiht war dies ein ge- 
fegnetes Felt. 

Nächſt Gott dem Herrn haben mir es 
dem I. Bruder und Aelteſten Heinrich 
Dirks zu danken, daß es in Betreff der 
Miffionsfache allgemein unter ung Men— 
noniten bier in Nußland zu dämmern 
anfängt und ter Sinn für die Äußere 
Miffion immer mebr und mebr gemwedt 
wird, Der Herr Sefus wolle Seinen 
Segen dazu geben, auf daß Alles, was 
auf dem Mifiionsgebiete gethan wird, zu 
des Herrn Ehre und zu unierer Aller 
| Seelen Seligfeit gereichen möge, ijt der 
herzliche Wunſch des 

Correfpondenten. 

N.B.— Die Ehrifchoner- Brüder mögen 
dem eınem oder andern Lefer der „Rund- 
ſchau“ unbekannt fein: Auf St. Chri— 
fdona in der Schweiz iſt eine Anftalt, 
wo Jünglinge und junge Männer durch 
Lehren, Leſen und Foeſchen in der heiligen 
Schrift zu Kinterlebrern, Evangelijten, 
Predigern, Stadtmiffionaren u. f. w. 
vorbereitet werten. Der|. 








| Geftorben. 
Rußland. Die Frau tes Heinrich 
Rermer, Gtieffohbn des Abrabam 
Töws, fr. Waldheim, Renatte, geb. Mie- 
rau, am 18, Dctober. 


Erfundigung—Ausfunft. 


| Bo” Weil nad unſerer Adreſſe gefragt 
| wurde, fo berichte ich fie hiemit, bitte aber 


P. D., York Eo., Nebr. (Meine Frau 
ift eine geborene De Fehren von Blum— 
ftein.) 

| Be Wo ift Peters von Tiegerweide, 
Rßl., deffen Frau eine geb. Helena Gies- 
| brecht it? Man wolle viefes melden an 
IP. S. Warfentin, MePberfon, Kanfas. 





Ein Weihnachtsabend in Ruf; 


land. 
I 





| Mit tyranniicher Gewalt berrichte der 
| Winter im aanzen Czarenreiche. Am 24, 
| Dezember 18.. zetate Das Ibermometer 
fünfunddreißig Grad, eine auch für Ruß— 
land ganz empfindliche Kälte, 
| &serinnert jih Niemand im Tulaſchen 
Houvernement eines fo bartnädıg harten 
Winters feit viel Jahren, 

Cinfam und öde liegt die Fabrik Des 
Iwan Vetromwitfib inmitten einer wie 
eryftallifirt fih darjtellenden Wüſte. 

Kein Schrei eines Vogels oder anderen 
Ihieres erfchallt, Alles it wie ausge- 
| ftorben, und man war beinabe verfucht, zu 
glauben, daß auch die Menjchen drinnen 
in Haus und Hof ihren Winterfchlaf 
| bielten, wenn die rauchenden Fabrikſchorn— 
jteine nicht verrietben, Daß reges Leben 
im Innern des Hofes pulfirte. 

Jetzt belebt fih auch die äußere Ecenerie 
ein wenig, man hört das freudige Bellen 
eines Hundes und den liebfofenden Zuruf 
eines jungen Mannes. 
| Bol Zuverfiht und Jugendfriſche 
'fhauen feine munteren blauen Augen in 
die ſchöne Winterlandfchaft, der er einen 
‚befonderen Reiz abzugewinnen jceint, 
‚denn immer und immer wieder blidte er 
‚um fich, als könne er jich nicht fatt ſehen 
an diefer Falten, weißen Herrlichkeit. Da 
beugte ſich eine weibliche Geftalt neben 
‚ibm zur Erde und füßt den Zipfel feines 
| Pelzes. 

AAch, Feodor Waſſiljwitſch! geht nicht 
zur Station heut! Seht dort die dunklen 
Wolken, ſie bringen friſchen Schnee, in 
zwei Stunden iſt es finſter, ihr kommt 
nicht mehr zurück.“ 

„Geh' ins Haus, Maſcha, (Koſewort 
für Marie) deine Barina (Herrin) wird 
dich vermiſſen, ſorge dich nicht um mich, 
ich liebe den Winter und fürchte weder 
Schnee noch Kälte.“ 

„Aber das Wetter, Barin! ihr ſeid erſt 
furze Zeit in unferer Gegend und fennt 
nicht die Gefährlichkeit eines ruffiichen 
Schneetreibens; denn im Kiew'ſchen 
lerntet Ihr feinen Winter fennen. Bei 
uns bier, befonders auf dem Lande, gebt 
| Mancher im Winter oft nur einige Werft 
| weit und fehrt nicht zurück.“ 

„Do Swidanie!“ (Auf Wiederjehen !) 
Der junge Mann rief es der Dienerin 
Ifcherzend zu und war mit dem Hunde 
| fpielend und um die Werte laufend, bald 
‚auf der Landitraße, die zur nächiten Poft- 


I wenn das eintödige, baufällige Häuschen 
| diefen Namen verdiente, 


100,000 fogenannte Nüchternpeitsliften 
unterzeichnet. 

Schweden ift befanntlih das einzige 
Land Europas, welches ein Herrſcherhaus 
bat, das aus Napoleons des Erften Macht 
berdatirt. Napoleon hat den Schweden 
feinen General Bernadotte als König ger 
geben, und deſſen Nachkommen regieren 
wies feinen |im Lande noch heute. Bis zum Anfang 
Schein vor und erbielt, nachdem er von | der dreißiger Jahre war aber der eigent- 
ſämmtlichen Beamten um „Ho Tſchai“ liche unbeſchränkte Beherrſcher von Schwe- 
(auch Thee-Trinfgelr) angefprocen mor- | den der König Schnaps. Faſt unglaub- 
den, fein Padet. lich Elingt es, was Wiefelaren berichtet, 

„Aber geöffnet wird es erft beut Abend, | und doch iſt es wahr. Jeder größere 
Cäſar!“ Nun ließ fich der junge lebens- | Bauernhof batte feine eigene Schnaps- 
Iuftige Mann in feiner Freude herab, von |brennerei. Sie [bien den Schweden zu 
feinem Begleiter Notiz zu nebmen, den er | jedem ordentlichen Gut zu gehören. Ein 
während feines Gedanfenmonologes wenig | Hut war nit vollftändig, wo fie fehlte. 
beachtet, und der nun als verwöhnter oft | In 1829 gab es 175,124 Hleinere Bren- 


Ob fie ibn wohl wieder erfennen 
würden in dem kleinen Städtchen feiner 
märfifihen Heimath ? Die Mutter gewiß. 

So in Gedanfen monologifirend, hatte 
er weder Kälte empfunden noch Ermüdung 
geipürt. 

Plöplich ſtand er vor dem Poitgebäubde, 





einziger Gejellfhafter in der rufliihen 
Einöde, ſchon eine recht beleidigte Miene 
aufgejegt hatte über Dieje zeitweilige 
Vernachläſſigung. 

Es war inzwiſchen ſchon ziemlich dunkel 
geworden; der Tag neigte zum Ende, doch 
gab der Schnee immer noch Beleuchtung 
genug, um den Weg zu erkennen. 

„Nun heißt es aber eilen, Cäſar! Es 
it gewaltig kalt; ich glaube, wir haben 
morgen vierzig Grad.” 

Der Hund fegte fich, als hätte er Die 
Unrede feines Herrn genau verjtanden, 
in fchnellereu Trab, 


dunkle Färbung angenommen. 
Kälte flieg, der Schnee fnilterte unter den 





des Weges unmöglich zu machen. 


nereien im Yande! Man ermäge einmal 
was das fagen will! Kein Wunder, daß 
das ganze Land mit Fuſel förmlich über- 
fluthet und das Schnapstrinfen ganz all- 
gemein berrichende Gewohnheit wurde. 
Jede Mahlzeit ward mit einem fogenann- 
j ten Üppetitichnaps begonnen. Und Alle 
| tranfen denfelben: Männer und Weiber, 
Eltern und Kinder! Der Schnaps ward 
nachgerade beimifch in jedem Haufe und 
die Zahl der Schnapafneipen war Region! 

Die Folgen der Herrfchaft des Königs 
Schnaps blieben nicht aus. In ten 
Städten namentlich zeigte fie fih in zu- 





Der Himmel hatte jest eine intenfiv | nehmender Verarmung und Verlüderli— 
Die | bung des Volkes, wie in einer jchreden- 


erregenden Zunahme von Verbrechen. 


Füßen wie zerbrochenes Glas. Plötzlich Nachdem zuerjt der Geiftliche Wiefelgren | 


erhebt fih ein Wirbelwind, es wird Nacht | zur Nettung des Bolfes aus den Feijeln 
ringsumber und ein heftiges Schnee- | des Alcoholgiftes aufgetreten. unternah- 
treiven gejellt jich dazu, Die Fortjegung | men es einige menjchenfreundliche Aerzte, 


| dem armen, fchnapsjeligen Volke die Au- 


Diefe Erſcheinung währte faum Minu« | gen über die Wirkungen der Schnaps- 


Es iſt ein den Äragefteller, ung dafür einen Brief |ten, aber dieſe furze Z.it genügte, um bie 


weil an vdemfelben zu fchreiben: Jakob Warfentin, Dana | ganze Scene zu verändern. k 
Wanperer erfennt die Straße |erften Antiſchnaps-Verein gründete und 


ı Der 
nicht mehr, die fonft befannte Landſchaft 
ericheint ihm fremd, er weiß nicht mehr, 
wo er fich befindet. 

Der jung Mann war von der zu- 
nehmenden Kälte beinahe erjtarrt, Die 
Füße trugen ibn faum, aber noch folgt 





|den tiefen Schnee den Weg zu bahnen 
Iverfudt. Seine frohe Stimmung ijt 
dahin. Rath: und planlos irrt er 
| weiter, denn die Kälte har auf fein Gehirn 
| bereits fo niederdrüdend gewirkt, daß er 
|die Zeit nicht mebr beurtheilen kann. 
| Er weiß nicht mehr, wie lange er Ion 
| gelaufen, und nur das Bellen des Hundes 
rüttelt ihn immer wieder aus der ihn 
erfaſſenden Lethargie. 

| Da wird es wieder Nacht, nochmals 
| erhebt 
| Schneewolfe treibt an ibm vorüber. 
| wäre thörichtes Beginnen, weiter zu gehen. 


er mechaniſch dem Hunde, welcher Durd | 


ih ein Wirbelwind, eine neue | 
Es > e 
| verboten gewiſſen Ständen das Schnapes | 


Er will das Unwetter rubig abwarten, | 


aber ermattet ſinkt er 'in den Schnee. — 
| Im einiger Entfernung glaubt er Xicht« 
ſchimmer zu fehen, er möchte rufen, aber 
jer vermag es nicht. Den Ermüdeten 
umfängt ein tiefer Schlaf und ein füßer 
| Traum führt ihn in Die Heimath. 
Der Hund belt und zerrt am Nod des 
Schlafenden; doch Dem ijt zu wohl, um 
ſich ftören zu laffen. Es klingen da— 
zwiſchen grelle Miptöne ruſſiſcher Muſik. 


Koſſatſchock, jenem ruſſiſchen National— 
tanz, den die Arbeiter, Knechte und Mägde 
der Fabrik nach den Klängen einer Har— 
monika tanzen, in ihrer Art den Weih— 
nachtsabend feiernd. 

Der Hund zupft und zerrt auf's Neue 
am Rocke ſeines Herrn, legt ſeinen Kopf 
an das Haupt des Schlafenden, leckt ihm 
Geſicht und Hände und bricht, als alle 
ſeine Verſuche, den Schläfer zu wecken, 
mißglücken, in ein andauerndes, furcht— 
bares Geheul aus. 

Doch Niemand bört auf den Klage— 
ruf des treuen Thieres, den die grelle 
Mufit, das Stampfen der Füße, das 
Kreifchen und Schreien der Tanzenden 
übertünen. 

Um andern Morgen fand man den 
deutihen Ingenieur, nur zehn Schritt 
vom Haufe entfernt, beinahe unter den 
Fenſtern der Geſindeſtube, mit feinem 
Weihnachtepacket im Arm erfroren. 

Er fann feiner Mutter das gegebene 
Wort nicht halten, aber Beider Wünfche, 


in Erfüllung gegangen. 


— — — — 


Ein dreißigjähriger Krieg 


eigenthümlicher Art iſt in Schweden ge⸗ | ger”. 


Jündfluth zu öffnen. Das thaten z. B. 
der Dr. Andreas Retzius, der 1830 den 


|der Dr, Huß, während ein anderer edler 
Mann, Hagelſtam mit Namen, dem 
ſchwediſchen Volke vorrechnete, wie koſt— 
ſpielig die Herrſchaft des Königs Schnaps 
ſei. 


Eine Frucht der Reden Wieſelgrens 
und der Schriften dieſer genannten Doe— 
| toren waren Petitionen, die namentlich 
1852 und 1353 ver Regierung überreicht 
wurden. Gie ftellten mit genauen ftati- 
ftiihen Angaben dar, daß Schwedens 
Volk unter ver Branntweinpeft allmälig 
zu Grunde gebe und flebten die Negie- 
rung an, der Schnapeſündfluth Dämme 
entgegenzumerfen. Nicht umſonſt. In 
11855 fam nach langen Verhandlungen 
|die fogenannte Branntwein-Verfaſſung 
zu Stande, d. h. eine Reihe von Geſetzen 
zur NReaulirung des Schnapebrenneng 
und Schnapsverfaufens. Dieſe Gefege 


brennen ganz und drüdtn ibm den 
Stempel eines niedrigen, fih nicht für 
edlere Menſchen ziemenden Gewerbes auf, 
fie unterdrückten die fleinen Brennereien 
und ftellten es den einzelnen Gemeinden 
anheim, wie viel Schantitellen fie dulden 
wollten. Sie enthielten alfo das, was 
wir local option nennen. Eine Folge 


| diefer Gefeßgebung war es, daf die An- 
zahl ver kieinen Brennereien, die in 1829, 


|&r bört das Stampfen der Füße beim | 


wie wir fahen, 173,124 in Schweden be- 
trug, erit auf 33,342 und jpäter auf 3481 
reducirt wurde. Das war aber immer 
noch eine jchredliche Zahl von Giftquel- 
len für ein Land wie Schweden, und die 
Aufgabe blieb, noch fo viele ala möglich 
davon troden zu legen. 

Daß das gelungen ift, ift hauptfächlich 
das Verdienſt des edlen Probites Peter 
MWiefelgren. Derfelbe ward 1857 als 
Probft nach Gothenburg verfegt. Diefe 
Stadt von 35,000 Einwohnern war 
durch das allgemein herrſchende Schnaps- 


trinken furchtbar beruntergefommen. Die 





I 


Verarmung gewiſſer Bolfeclaffen mar 
troftlos, Doc, wie der edle Mann da 
als Reformator eingriff und endlich da 
eine großartige Reformation durd das 
fogenannte Gothenburger Syſtem zumege 
brachte, das wollen wir dem geneigten 
Leſer Das nächte Mal berichten. — [,, D. 
Volksfrd.“] 


— — — — 


Entdeckungen. 





Die Gemahlin des Kaiſers Nicolaus 


Taf es das legte Weihnachtsfeſt in Ruß- | hatte einmal in einer fparfamen Haus- 
land fein follte, find in graufamer Weife | frauen-Anmwandlung befohlen, ihr ſämmt— 


liche Haushaltungsbücher mit Rechnun— 
gen und Belegen zu bringen, da ihr ver 
| Verbrauch ein ganz enormer ſchien. Gleich 
auf dem erſten Blatt fand fie eine Flafche 
Rum angegeben : „Für den Thronfol— 


Dies befremdete fie und fie ſchlug 


gen einen furdtbaren Tyrannen geführt |einige Seiten rüdwärts, Tag für Tag, 


worden, der das Land verbeerte: 


der | bis zum eriten Lebenstage des Großfür— 


Krieg gegen König Schnaps. Der Dom- |ften, fand fie eine Flafhe Rum für ibn 


fei oder nicht, bis er auf einer feiner Rei- | ftation führte, verſchwunden. 4 
probit Peter Wiefelgren in Go- angegeben ! Natürlich erjtaunte fie darü— 


fen in Conftantinopel einer Verfammlung | Ihm war fo froh zu Muthe, ging er 


beigewohnt, wo ein Juden - Mifjionar 
eine dringende Predigt gehalten von der 
Erlöfung, die dur Jeſum Chriſtum ge- 
fheben. Bon der Predigt ergriffen, bat 
Neumann fih zu Jeſu befehrt und iſt 
jegt ein treuer Zeuge von dem, was er 
an feinem eigenen Herzen erfahren hat. 

Den Schluß machte Paftor Keller von 
Neufag, ſprach ſehr dringend über die 
Worte: „Selig find die da geiftlih arm 
find“, Matth. 5, 3. Mit dem Chorge- 
fang: „Die Gnade unſers“ wurde ge» 
fhloffen. Die Gäfte nahmen Abſchied 


und fuhren jo raſch wie fie gefommen, 
denn es war ſchon fpät am Tage, mit 


doch, um fich aus feiner deutſchen Heimath 
‚fein Weihnachtsgeſchenk vom Mütterchen 
zu holen. Es follte ja das legte Weih- 
nachtsfeſt in Rußland fein. 

Acht Fahre hatte er ausgehalten in der 
fremde, oft bitteres Heimweh nieder- 
kämpfend, nur das eine Ziel verfolgend: 
„Geld erwerben, um für fih und feine 
alte Mutter ein forgenlofes Dafein zu 
gründen, und fo hatte er damals feinen 
Stab nad Rußland gefest, jenem Lande, 
welches von jeher deutihen Fleiß und 
Intelligenz body zu ſchätzen wußte, um 
als Ingenieur einer bedeutenden Fabrik 
‚fein Glüd zu verfuchen. 





thenburg bat darüber eine interejjante 
Schrift herausgegeben, die auch in deut— 
icher Sprache bei Strauß in Bonn er- 
fchienen iſt. Wiefelgren war einer der 
Hauptanführer in diefem Kriege. Schon 
als Student in Weriö gründete er einen 
Verein von jolden Studenten, die fich 
verpflichteten, feinen Schnaps zu trinfen, 
dann zog er, wie der Freiherr von Geld 
in Norpdeutfchland, in Schweden umber, 
von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt 
und predigte gegen die Land und Leute 
verwüftende Branntweinpeft. Nicht ver- 
geblih ; denn nad einigen Jahren hat- 
ten von drei Millionen Menfchen gegen 





ber in bobem Grade, ihre Berwunderung 
wuchs jedoch als fie bei noch meiterem 
Zurüdgeben in den Büchern denſelben 
Bermerf fand ſchon in den Jahren, ale 
ihr Sohn noch gar nicht geboren ! Sie 
forfchte raftlos weiter, und endlich löſte 
ih das Räthſel; fie gelangte bis 
in die neunziger Jahre als ior Ger 
mabl noch Kronprinz war, und dort 
fand zum erften Mal: „Auf Be- 
fehl des 8. K. Hof-Medifus für den 
Großfürften geliefert, um wegen Zahn— 
jchmerzen davon auf Zuder zu nehmen.“ 

Auf diefes bin war feitdem täglich aus 
dem faiferlichen Keller eine Flaſche Rum 





auf den Namen bes jedesmaligen Groß. 
fürſten entnommen worden ! 

In Folge dieſer Entdeckung fand man 
noch zahlreiche ähnliche geſchickte Wen. 
dungen, um zwar die Rechnungen au 
Heller und Pfennig ftimmend zu machen 
aber fo, daß man nad dem „Wie nic: 
fragen durfte. Die Kaiferin theilte ihre 
Entvefung dem Kaiſer mit, der las, rech 
nete und überlegte. Endlich ſagie er. 
„Das iſt ſtärker als ih! Gebt's fo fort 
muß ich mein Land verlegen, um meine 
Tafel zu veiteeiten! Es giebt nur einen 
Ausweg, ich gebe mich in Koſt!“ 

Bon dem Tage an gab der Kaiſer ſich 
und feinen ganzen Haushalt bei feinem 
Koh gleihfam in Accord. Derſelbe 
tbeilt das ganze Winterpalais vom kai— 
jerlihen Bantettfaal bis zum Stall in 
Stationen, und ein bejtimmter Sıp 
wurde dafür ausgemacht. Der Kaifer 
und die Kaiferin zablten pro Kopf 50 
Rubel, die Großfürſten und Großfür. 
innen 25 Rubel, Hofpamen und Cava. 
liere 20 und fo abwärts bie zum Stall. 
und Küchenjungen. 

Alle waren bei der neuen Einrichtung 
zufrieden, nur Kellermeifter und Rüchen- 
meiiter nicht. Im Jahre 1851, wo 
Eduard Jerrmann in feinen „Unpoliti- 
ſchen Bildern aus St. Petersburg 
Aehnliches von dieſen Einzelheiten erzählt, 
beitand die Einrichtung nod, Die eine 
Wirkung jener Tropfen Rum war, die 
einem Großfürften im vorigen Jahrhun— 
dert gegen Zabnichmerzen verordnet 
| worden waren. —[ Wächter. ] 





——— — — 


Ein neuer Waſſerweg. 





Während im Weſten wieder die Frage 
der Erweiterung des Illinois-Mich gan— 
Canals eifrigſt beſprochen wird, wodurch 
bekanntlich alle großen Seen und Flüſſe 
öſtlich vom Felſengebirge unter ſich und 
ſowohl mit dem Golf von Mexiko als mit 
dem atlantiſchen Ocean in Verbindung 
gebracht werden ſollen, wird neuerdings 
auch noch ein anderer Waſſerweg für 
den Handel des großen Nordweſtens be— 
fürwortet, nämlich die Hudſon Bay— 
Route. Schon ſeit zweihundert Jahren 
machen bekanntlich die Schiffe der Hudſon 
Bay⸗-Pelzeompagnie regelmäßige Fahrten 
nach England, allein noch nie bat dieſe 
Geſellſchaft ich bewogen gefühlt, über die 
| Reifen, vie Hinderniffe und Gefahren der- 
ſelben Mittheilungen zu machen. Wie 
alle Pelzgeſellſchaften bewahrt auch fie 
ſtrictes Stillſchweigen, damit nicht etwa 
ihnen unwillkommene Anjiedler in ihr 
| Gebiet eindringen und fie fo nach umd 
nad dasjelbe verlieren. 

Die Compagnie hat längs der ganzen 
| Bay- Küfte ihre Stationen, an denen die 
| Schiffe anlegen und ihre foftbaren Fracht— 
ten aufnehmen und wo fie mit den Eingebo- 
renen Handel treibt. Allein noch nie ift be- 
| fannt geworden, welche Ausdehnung diefer 
Handel hat und ob dafelbit Abfag für die 
Producte benachbarter Länder zu finden 
ift. Es berrfcht in Beziehung auf jene 
von der Hudjon Bay befpülten Ländereien 
genau diejelbe Unkenntniß, wie fie f. 3. 
betrefjs der riefigen Prärien unferes gro- 
Ben Weſtens herrfchte, als Diefelben noch 
von der alten Mifjtouri- River Pelzcom- 
pagnie als ausſchließliche Domäne bean— 
ſprucht wurden. Wer kann alſo ſagen 
ob nicht dieſe unbekannten Landſtrecken 
noch ebenſo werthvoll werden, wie einſt 
die Prärien des Nordweſtens, welche heute 
das reichſte Weideland der Welt repräſen— 
tiren? Mehr aber als die Ländereien 
wird der Waſſerweg der Hudfon Bay ge- 
genwärtig in’s Auge gefaßt, kürzt er doc 
die Diſtanz von Winnipeg bis Liverpool 
um 1290 Meilen ab gegenüber der Mon- 
treal Route und um 1700 Meilen gegen- 
über der New Vorf-Route! Es würde 
alfo eine ganz bedeutende Zeiterfparnif 
erzielt, wenn Schiffe unbefchadet durd 
die Hudfon Bay nad Europa gelangen 
fönnten. 

So weit man bis jegt weiß, beftebt das 
Hauptbhinderniß darin, daß Die aus der 
Hudfon Bayin die Baffins Bay und weiter 
in den atlanıt hen Ocean jührende Davis— 
Straße bis Mitte Juli dur Eis blodirt 
iſt. Nicht feftgeftellt ift, wie lange von 
Mitte Juni an der Waſſerweg eiefrei 
und offen für die Paſſage großer Ocean— 
dampfer ift. Dies müßte jedenfalls zuerft 
ausgefunden werden; denn nur dann, 
wenn die Wafferftraße fo lange offen ifl, 
daß Schiffe in die Hudfon Bay binein- 
fahren, an den verfchiedenen Stationen 
und Handelspläßen anlegen, Fracht auf- 
nebmen und wieder denfelben Weg zurüd- 
fayren fönnen, ift diefer neue Weg von 
praftiihen Wertb. Wenn dies aber 
möglich ift, wenn die Schiffe foldye Rund- 
fahrt ungehindert macen fünnen, dann 
wird diefer Weg ſich für den Handel des 
Nordweſtens von unberehenbarem Nupen 
erweijen und viel billiger fein, als der 
jetzt übliche über Montreal oder New 
York, da ein zu erbauender Schienenweg 
von Winnipeg nach einem Hafen an der 
Hudjon Bay viel kürzer fein würde, als 
die Strede von dort nach New York oder 
Montreal. Jedenfalls follten die Be- 
mübungen von Männern wie Lieutenant 
Schmwatfa u. UA., welche die näheren Ver- 
bältniffe der Hudfon Bay⸗Route feitzu- 
ſtellen ſuchen, von beiden Regierungen, 
fowohl der der Ber. Staaten, als der von 
Canada, unterftügt werden. 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundſchau“ wird in Elkbart, Ind.,gebrudt, 
ta aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adreſſe verfeben : 

J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 


» 
Flthart, And., 6. J 
Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 


nuar 1886. 





Wunſchumſchläge. — Zu unferem Be: 
dauern müfjen wir mittbeilen, daß die 
Wunſchumſchläge noch nicht angelangt find 
und da es für die meiften Beiteller jetzt 
wohl zu ſpät wäre, fo werden wir bdielel: 
ben bei ihrem etwaigen Eintreffen nict 
verfenden, fondern erſuchen diejeninen 
Beſteller, die jet nob Wunſchumſchläge 
wünſchen, ihren Auftrag zu erneuern. 

MENNoNITE Pup. Co , Elkhart, Ind. 





An Schullehrer. — Für 10 Sents ſenden 
wir ein Badet Muſterkarten, vier verjchie: 
dene Sorten entbaltend, für Lehrer zu 
Geſchenken an ihre Schüler geeignet. Der 
Lehrer Fann fi einen kurzen Spruch wäb- 
len, den wir dann mit jeinem Namen auf 
die Karten druden und ihm zufenden. Die 
Muſter geben den ‘Preis per 100 Stüd an. 
Das Muiterpadet wird, wie oben erwähnt, 
zu 10 Gents per Poſt an irgend eine 
Adreſſe gelandt. 

MENNOoNITE PoB Co., Elkhart, Ind. 





Wir haben uns das Wort an die l. Leer 
in Betreff des Abſchluſſes des alten und 
des Anfangs eines neuen Jahres bis auf 
beute gefpart und tritt nun die Pflicht an 
den Editor, einige der Gelegenheit entipre= 
chende Bemerkungen zu machen. Was 
mich betrifft, habe ich den I. Correfponden: 
ten nur herzlich zu danken für ihre Mitar: 
beit, ohne welche ja einfad) die „Rund: 
ſchau“ nicht beſtehen fann. Die allge: 
mein drüdende Lage freilich hielt Man: 
ben vom Schreiben zurüd, denn wenn 
man von Sorgen gequält wird, verliert 
jib aud ver Muth zum Schreiben. Da 
nun aber dennod unſer Blatt durchichnitt: 
Lich reichhaltig war, fo wollen wir daraus 
ichließen, daß fich die l. Leſer der „Rund— 
ſchau“ nit in den ſchlimmſten Berbält: 
niſſen befinden. Möge es jo ſein! — Als 
Editor habe ich verjuht mein Beltes zu 
thun, duß ich's aber Allen recht gemacht, 
Sarf ih nicht behaupten. Ueberhaupt 
muß ich, je länger je flarer, einjehen, daß 
die editorielle Weisheit bei mir „man ſehr 
ſchwach“ ift, daß eigentlich auch die l. Leſer 
nur auf Neuigfeiten aus find, die doch der 
Goitor beim beſten Willen nicht auftiihen 
fann, wenn — ja, wenn er feine weiß. 
Und wie erfährt er ie? Wenn ſich barm— 
berzige Menjchen jeiner annebmen und 
ibm öfters Verichte über Ereigniſſe u. ſ. w. 
mittbeilen. Dieje Andeutungen mögen 
denn der Zufunft gelten, Muß übrigens 
noch das bemerfen, daß es mein aufridhti= 
ges Beitreben fein foll, jo lange ich mit 
der „Rundſchau“ verbunden bin, felbige 
auch nad beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 
redigiren und fann der freundliche Lejer 
deshalb ganz getrojt geihmwind fein Sub: 
feriptionggeld tinfenden um die „Rund— 
ſchau“ auch für’s Jahr 1886 zu erhalten. 


Einer unferer Lefer jchreibt uns: Mit 
Intereſſe habe ich den Artikel „Vereine“ 
von X. in Wo. 51 der „Rundſchau“ gelefen. 
Ueberhaupt wo er vom Geheimbund und 
Lebensverfiberung ſpricht. ch jelbit ge— 
böre zu zwei verichiedenen Gejellidaften ; 
außer mir, weiß ih nur noch von einem 
Mennoniten, der einer geheimen Geſell— 
ſchaft angehört und wir jind deshalb aud) 
ſchon oft angefochten tworden. Ebenfo habe 
ich mein Leben um 81500 verfichern laſſen, 
fann aber in beiden Fällen durchaus fein 
Shlechtes, fondern viel Gutes ſehen. 
Was für ein Unterſchied ift zwiſchen Feuer: 
verlicherung, Yebensverficberung und Glied 
einer gebeimen Gefellibaft zu jein? Gar 
feiner. Es kommt Alles zu demijelben 
Schluß, wenn man dur Feuer, Sterbe- 
fälle oder Krankheit heimgeſucht wird, nicht 
gleich feinen Nebenmenſchen zur Laſt zu 
fallen. Freilich der Name „Geheim“ hat 
etwas Furctbares für uns Mennoniten 
und man fann den Zweck auch nur erft 
recht verftehen, wenn man dazu gehört und 
eine Weile das Tbun und Treiben der Ge: 
ſellſchaft beobachtet hat. Für einen Far— 
mer iſt die Geſellſchaft nicht ſo ſehr, hin— 
gegen für einen Städter höchſt nothwen— 
dig.“ So weit unſer Leſer. Wir erwi— 
dern darauf, daß das Obige nur gebracht 
wird um zu zeigen, daß auch von unſern 
Stammesverwandten ſchon einige zu ge— 
heimen Geſellſchaften gebören. Die 
„Rundſchau“, mit Herausgebern, Editor 
und Leſern im Großen und Ganzen iſt nicht 
dafür und zwar aus religiöſen Bedenken. 
Da dies Blatt aber nicht dazu beſtimmt iſt, 
religiöſe Fragen nach verſchiedenen Seiten 
zu verhandeln, ſo verweiſen wir auf den 
„Herold der Wahrheit“, der dem freundli— 
chen Leſer wohl genügend Grund dafür 
geben wird, warum ein Chriſt ſich mit ge— 
heimen Geſellſchaften nicht einlaſſen ſollte. 

Editor. 


Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 29. Dec. Es 
wird berichtet, daß diejenigen Gläubiger des 
Königs von Bayern, welche ihn am meiſten 
drängen, Stuttgarter Möbelhändler und Künſt 
ler feien, welche je die Bezahlung von 40,000 
Mark beanfpruden. Die Yurus-Ausgaben 
waren die Urfade des Bankerotts. Die Fa— 
milie wünſcht auf den Ihron zu verzichten, aber 
ı Bismard und der Kaiſer Wilhelm werden ihr 
dies wahrfcheinlich nicht geftatten. 

Berlin, 1. Jan. Die Berliner Ausſtellung it 
für das Jahr 1888 in Ausfidbt genommen 
worben.— Die deutſche Handels Revue ſagt: 
Das neue Jahr beginnt mit dülteren Ausſich- 
ten. — In ganz Deutfchland heirſcht grimmige 
Kälte. Die Wölfe in den Waldungen Dit- 
preußeng, Yothringens und der Ardennen wer- 
ben vom Huuger zu außergewöhnlichen Räube- 
reien in den bewohnten Gegenden vieler Pro- 
vinz getrieben. 


Defterreib- Ungarn — Wien, 30. 
Dee. Heute wurde bier ein 7 Secunven wäh- 
rendes Erdbeben wahrgenommen, weldes je- 
poch feinen Schaden anridtete. 

Wien, 1. Ian. Hiefige Zeitungen melden, 
daß der Kaifer Franz Yufepb wegen des An— 
faufes der Safteiner heißen Quellen und des 
Badeſchloß-Hotels, wo der deutiche Kaiſer Wil- 
heim alljäahrlib im Sommer feinen Bapeauf- 
enthalt nimmt, anzufaufen. 


Großbritannien — Evinburg 3), 
Dee. In ganz Schottland hat ein furdtbarer 
Schneeſturm ftattgefunden. In der Grafſchaft 
Caitneß ift ein Bahnzug unterwegs eingeichneit, 
obwohl ihm drei Yocomotiven und zwei Schnee- 
pflüge vorausfuhren. Sämmtlide Landflrapen 
find riefiger Schneewehen halber geiperrt. 

London, 31. Dec, Ineiner Befanntmadung, 
welche morgen bier und in Indien gleichzeitig ver- 
Öffentlicht werden wird, wird die fürmliche Ein- 
verlebung von Birma in den Belig des briti- 
ſchen Reiches auggeiprochen werben. Es wird 
erflärt werden, dat dag früher von dem König 
Ziba beberrichte Gebiet nicht länger unter feiner 
Herrichaft fteben. fondern einen Theil der Be— 
Ijigungen der Königin von Großbritunnien 
und Irland und Kaiſerin von Indien bilde, und 
daß bis auf anderweites Befinden der Königin 
von dem Bicefünig von Indien ernannte Beamte 
die Regierung des Landes führen werden. — 
Der General Wolfeley wird morgen nach Ber- 
lin reifen, um die Königin beim 2bjährigen 
Regierungs-Jubiläum des deutſchen Kaiſers zu 
vertreten. 


Frankreich. — Parie, 28. Dec. Francois 
Aules Grevy iſt heute im der gemeinjamen 
Sipung der zur Nationalverſammlung ver- 
einigten beiden Nammern zum Präſidenten ber 
franzöſiſchen Republik mit einer abioluten 
Mebrbeit von 135 Stimmen wieder gewählt 
worden. Die Abitimmung gina unter großer 
Aufregung vor ib. Bon der Rechten gaben 
nur fünf Mitglieder ihre Stimmen cab, 

HGrevy iſt am 15. Auguſt 1823 im Teparte- 
ment des Aura geboren, widmete ſich ter 
Rechtskunde und nabmieıt 1848 bervorragen- 
den Antheil an der Politif. Nachdem er meh— 
rere Sabre Präfiventder Nationalverrammlung 
und ſpäter der Deputirtenfammer geweſen 
war, wurde er am 30, Sanuar 1879 auf lieben 
Jahre zum Präfidenten von Frankreich gewählt, 








Amtsdauer erfolgt. Tas Gehalt des Präſiden— 
ten beläuft ſich auf 660,000 Fraues (5120000) 
und eine Haushalts’ Zulage von 300,000 
Francs. 

Paris, 29. Dee. Paſteur ſetzt die Behand- 
lung der von einem tollen Hunde gebiſſenen vier 
Nnaben aus Newarf, N. J., fort. Bis jept 


nicht an den Tag getreten. 

Paris, 31. Dec. Paſteur hat beute Die vier 
Anaben zum legten Male geimpft; jie machen 
in der Heilung günftige Fortichritte und der 
| Doctor it überzeugt, daß fie ſämmtiich über bie 
Waſſerſcheu hinweg find. 

Spanien — Madrid, 38. Dee. Im 
Laufe der argenwärtigen Woche wird bier ein 
Vertrag unterzeichnet werden, in weldem Eng- 
land diefelben Rechte auf die Carolinen- und 
Palao-Inſeln eingeräumt werben, melde 
Deutfchland bereits zugeitanden worden find. 

Madrid, 30. Dee. Heute wurde die Köni— 
ain-MWittwe Chriftina vor den Cortes ale 
Regentin vereidet. In den Straßen, durch 
welche fich der fünigliche Zug bewegte, bildeten 
die Truppen Spalier. Lie Königin wurde 
von der Bevölkerung berzlich empfangen. Als 
jie in den Sitzungs-Saal der Cortes trat, 
brachen die Mitglieder in Hochrufe aus. Meb- 
rere Damen ihres Gefolges begannen zu wei- 
nen. 


Balfanländer. — Sofia, 26. Dee. Der 
Fürſt Alerander ijt beute an der Spike von 
ſechs Regimentern Infanterie, einem Regi- 
ment Reiterei und drei Batterien Artillerie bier 
eingezogen. Er wurde von den Bewohnern mit 
großer Begeifterung empfangen. Die Häuier 
waren reih mit Fahnen geibmüdt und jind 
beute Abend glänzend erleuchtet. An verichie- 
denen Punkten der Marichlinie wehten Banner 
mit patriotiihen Inſchriften. 

Sofia, 27, Dee. Serbiſche Truppen über- 
fielen heute ein bulgariiches Grenzdorf und 
wurden zweimal zurüdgefchlagen. Drei bul- 
garifche Soldaten wurden in dem Kampfe ver- 
mwundet. Die bulgariihe Regierung wird 
gegen diefe Verlegung des Waffenſtiliſtandes 
teiteng der Serben bei den Großmächten Proteft 
erheben, 

London, 28. Tec. Es heißt bier, daß Ruf- 
land und Defterreih im Geheimen zum Kriege 
rüften, und daß beide Yänder in England be- 
deutende Beitellung auf Nriegsvorräthe für ihre 
betreffenden Heere gemacht haben. 

London, 31. Der. Es beißt, daß die ferbi- 
bifchen Truppen bei der Räumung des Widdiner 
Bezirks das Land verwültet und den bulgari- 
ſchen Bauern Vieh und Getreide geraubt haben, 


Egypten. — Cairo, 30. Der, Eine De- 
peſche aus Koſeh berichtet Kolgendes: Der Be- 
feblsbaber der britiſchen Truppen in Egypten, 


bier eingetroffen ift, bat die feit mebreren 2Bo- 
chen die Bejapang bevrobenden Rebellen ange- 
griffen und nad dreiftündigem Kampfe das 
Dorf Giniſſe bei Kofeb beiegt. Die Rebellen 
wurden vollitändig geichlagen und werden von 
der Reiterei verfolgt. Zwei feindliche Gefchüge 
und zwanzig Feldzeichen wurden erbeutet. Die 
Briten verloren an Zodten einen Officier und 
zwanzig Mann an Verwundeten; die mit ihnen 
verbündeten Egypter dagegen verloren ſechs 
Todte und 13 Verwundete. — Die Niederlage 
der Rebellion war fo vollitändig, daß General 
Stepbenfon bofft, durch fie der Nothwenvigfeit 
weiterer Unternehmungen enthoben zu jein. 





und ferne heutige Wiederwahl ift für die aleibe | 


find an den Kranken ungünfiige Erfcheinungen | 


welcher mit zahlreichen Berftärfungen fürzlich | 


Statthalter des Sudan, Abd El-Kader Pafıha, 
äußerte jüngſt in einer Unterhaltung über die 
egyptiſche Angelegenheit: Wenn die Engländer 
ſich nach Wady Halfa zurückziehen, müſſen fie 
bis Aſſuan zurüchgehen, und wenn fie nad 
Aſſuan zurüdgehen, müſſen fie ſich bis 
Cairo zurüdzieben. Jeder Schritt vorwärts 
raubt den Engländern 100 Freunde, aber jeder 
Schritt rüdwärts bereitet ihnen 200 Feinde zur 
Hälfte vor ihnen, zur anderen Hälfte in ihrem 
Rüden. England fann Siege über Siege er- 
ringen, aber wenn ihnen ein Rüdzug folgt, io 
ift das ganze Blut umfonjt gefloifen. Unter 
zehn Arabern wird nicht einer an Englande 
Niederlage nicht glauben. Ich erkläre einen 
Rüdzug für höchſt verbäugnißvol. Sch halte 
die Supdanfrage nit für unlögbar ; fie erbeilcht 
aber zwei Dinge, zunächft eine auf dıe Nieder- 
werfung ber Rebellion gerichtete feite Politik 
und fodann Geld. England möge den Feind 
mit Macht angreifen und wenn er niedergewor- 
fen iſt, Unterhandlungen anfnüpfen. Mit 
Hilfe eingeborener Sendlinge und mit Geld 
fünnte England diejenigen Soldaten, welde 
jegt der Rebellion Halt verleihen, fowie einige 
Stämme, unter denen ftets Eiferſucht herrſcht, 
zum Abfall bewegen. Es würden dazu vielleicht 
1 2,000, 00 erforderlich fein, aber dieſe Potitif 
würde fich Schließlich im Yaufe der Zeit als die 
billigfte erweiſen. 


Inland. 


Waſhington, 77. Dec. Der californi- 
ie Nationalabgeordpnete Morrow hatte geitern 
mit dem Präſidenten in Betreff der chinejiichen 
Einwanderung eine Unterredung. Der Praji- 
dent tadelte dıe an Chinejen verübten Gemwalt- 
thaten und erklärte, er werde mit allen ihm zu 
Gebote jtebenden Mitteln die Chinefen fhüsen, 
| andererfeits aber auch auf der ſtrengen Durd- 
führung des Cinwanderungsverbots beiteben. 
| Der Staatöminifter Bayard, welchen Morrow 
| zunächſt auffuchte, fprach ſich in ähnlichem Sinne 
| aus. 

Waſhington, 28. Tec. Der General-kand- 
lamts-Sommilfär Sparks bat, den Wünſchen 
| des Publieums Rechnung tragen, feine neuliche 
Verordnung zum Schuge der Forſtländereien 
dahin abgeändert, daß ehrlichen Anſiedlern auf 
| öffentlichen Yänvereien, welce diele auf Grund 
des Heimſtätte- oder Vorkaufsgeſetzes zu er- 
werben wünſchen, auf denjelben wohnen und 
| fie anbauen und verbejjern, das zur Errichtuug 
Ivon Zäunen u. ſ. w. nöthige Holz auf dielen 
| Ländereien jchlagen und das durch Lichtung des 
Forites zum Zwecke der Bebauung des Bodens 
| mit Garten» over Feldfrüchten gewonnene Holz, 
ſoweit fie es nicht felbft braucden, veräußern 
dürfen; aber die voljtindige Abbelzung zum 
Zwecke des Holzverfaufs ift vor der Ertbeilung 
des Beſitztitels feinem Anfievler geitattet. 

| Wafhington, 30. Dee, Ter Statitifer des 
| Uderbau- Departements berechnet den dies— 
jabrigen Ertrag der Hauptaetreibearten auf 
1930 Millionen Buihel Mais, M. B. 
Weizen und 629 M. B. Hafer. 
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34 Millionen, mit Hafer 25 WM. Der Durd- 
ſchnitiswerth des Mais iſt beinabe 33 Cents, 
| mitbin ver Geſammtwerth 635 Dill. Lollars, 
d. b. um 5 Mitt. Doll. weniger, als im vorigen 
ı Sabre. Die Weijenernte werit gegen das Vor— 
jahr einen Ausfall von 30 Procent in per 
| Menge. aber nur 17 Procent im Werthe — 275 
Mil. Dollars — auf. 

| : * * 

ernte wird auf 181 Mill. Dollars angeſchlagen. 
| Der Ausfall in per Weizenernte trifft vornehm« 


lich das Obiotbal und Kalifornien; in den 


Staaten Ohio, Indiana, Illinois, Mıiffourt | 
und Kanſas, wurden beuer nur 8) Millionen | 


Buſhel erzeugt, gegen 17V Mill. im Vorjahre. 
Trotzdem baben vie Ver. Staaten nie zuvor fe 


viel Getreide in einem Sabre erzeugt. Es 
kommen 53 Bufbel auf den Kopf 
New Nork, %. Dee. Der Dampfer 


„Perſian Monarch“ von der Monarch ⸗Linie iſt 
| geliern nach neungebntägiger ſtürmiſcher Fahrt 
| bier eingetroffen, während deren zweiter Hälfte 
der Yaderaum des Schiffes mit Waifer bald 
gefüllt war. Nab den Schilderungen ver 
| Paflugiere und der Mannidaft des Dampfers 
war die Ueberfahrt entieglihb und Niemand 
| glaubte, jemals wieder an Yand zu fommen. 
Am Morgen des 4. December ſprang ein 
fürchterlider Sturm auf. Die gewaltigen 
Wogen drüdten in die Eteuerbordfeite des 
Schiffsrumpfes ein Loch, durch mweldes dag 
Waller tonnenmweije eindrang, es ergoß ſich fo- 
dann in den Malchinenraum und lölchte bie 
Keilelfeuer aus. Die Mafchinen ſtanden ſtill 
und das Schiff trieb hilflos vor dem Sturm, 
obwobl einige Segel aufgeipannt wurden, Als 
die Dampfpumpen den Dienit verfagten, mußten 
die Paffagiere und die Mannſchaft dag Waifer 
mit Eimern ausichöpfen. Stundenlang wurde 
ohne UÜnterbrebung gearbeitet, obne daß man 
einen Nugen davon ſah. Die Neifelfeuer 
blieden 30 Stunden erloiben. Endlich am 13. 
in der Mittagsftunde brach die Gemalt des 
Sturmes und die See wurde rubiger. Das 
Maffer im Raume wurde joweit ausgeſchöpft, 
daß das Keffelfener wieder angezündet werben 
fonnte, Ein Matrofe Namens Steele fam bei 
dem Verſuche, das Yoh in dem Schiffsrumpfe 
zu fließen, um dag Leben, 


New Vork, 31. Dec, Geftern iſt von bier 
der Antrag auf Incorporirung des „American 
Anftitute of Hydrophobia” nad Albany geſendet 
worden. Zweck der Anftalt ijt die Heilung der 
Hundswuth nach Paſteur'ſcher Methode. Am 
Montag foll fie eröffnet werben. 


St. Louis, Mo., 31. Dee. Hier werden 
umfaflende. Vorbereitungen zur Kinrichtung 
einer Anftalt zur Heilung ber Hundswuth nach 
Paſteur'ſcher Methode getroffen. Eine Stallung 
nebjt Hofraum zur Beobachtung der Tollwuth 
verdbächtiger Hunde ift bereits beſchafft und 
fieben derartige Hunde haben darin Aufnahme 
gefunden. Einer derfelben zeigte geitern Nach- 
mittag unverfennbare Spuren von Tollwuth, 
doch wird der weitere Verlauf der Nranfbeit 
| abgewartet werden. Wenn er wirklich toll wird, 
wird fein Schädel geöffnet und Gehirnmaife 
| Kaninden eingeimpft werden. Es wird fed- 
| zehn Tage erfordern, ehe das zur Impfung von 
Menfchen gerignete Wuthgift hergeftellt werden 
kann. 


Portland, Ore, 27. Deu Der Dampfer 
„Idaho““ wurde in der vergangenen Nacht bei 
feiner Anfunft aus Alaska, in Folge der Zoll- 
bebörde zugegangener Mittheilung mit Beſchlag 
belegt nun einer gründlichen Durchſuchung 
unterzogen, welche zur Entdeckung von gegen 
400 Pfund Opium im Wertbe von 85250 
führte. Die Unterfuhung der Ladung wird 
noch fortgefept, da man eine noch größere 
Menge zu finden erwartet. Der Eigenthümer 
des Opiums ift noch nicht ermittelt, 


Detroit, Mid, 1. Ian. Heute früb um 
\9 Ubr brad in der Samenhandlung der Firma 
D. M. Ferry & Eo. in der Bruibftraße eine 











Der gegenwärtige Kriegeminifter und frühere | Feuersbrunſt aus, welche in unglaublich furzer 


Zeit den ganzen riefigen Bau in Flammen 

büllte und einäſcherte. Der Geſammtſchaden 
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, dürfte aber mit 
13 Mill. Dollars nicht zu hoch gegriffen fein, | 
während die Nerfiherung nur 8190, 000 ber 

trägt. Der Werth der aufgeipeicherten Säme: | 
reien wurde allein auf $1,000,000 bis $1,Wu0,- 
090 veranihlagt und der des Gebäudes auf 
250,000. 


New Dort, 26. Dec. Ein Specialtele- | 
gramm aus Hamilton in Ontario meldet 
dolgendes: Die Regierung bat beſchloſſen das 
Parlament aufzulöfen. Der Minifterpräfident 
Sir John McDonald fürdiet ib im Hinblid | 
auf die wegen der Hinrichtung Niel’s unter den | 


franzöſiſchen Ganadiern gegen ihn herrſchende 


feindfelige Stimmung und die drohende Bloß- 
ftellung feiner corrupten Verwaltung, dem 
jepigen Haufe gegenüberzutreten. Seine An- 
banger werden am Dienftag eine Warteiver- 
fammluna abhalten, um die Platform aufzu- 
ftellen, auf welcher die Partei vor dag Land 
treten fol, und die Auflöiung des Parlaments 
wird erfolgen, fobald Sir John im Januar 


aus England zurückgekehrt fein wird. 


Montreal, B. Dec. Die Ausgaben der 
ftädtifchen "Regierung zur Aussottung der 
Blattern beziffern ſich jeßt ſchon auf 118 000 
Dollars und es bedarf noch einer bedeutenden 
Summe, um bereitd eingegangene Berbinplich- 
feiten zu deden. Der Impfjwang wird ftreng 
durchgeführt. 





Tolle Furcht vor Tollwuth. 


Gegen die Wuthgift - Impfung Pa- 
fteur’s veröffentlicht ein Arıt in Phila- 
telpbia (Charles W. Dullee) eine Erflä- 
'rung, welcher die folgenten Stellen ent- 
nommen jind: 

„Seit vier ich Die 


Jahren habe 


‚den ſürlichen Theie vo 


Gebietserwerbungen der Derei- 
nigten Staaten. 

Mührend tie meriten enropäifcen 
Rewe ibre Gebiete ibeile Durch Kriege, 
tbeils durch HBerroiten idıer Regen- 
ten erworben batın tie Ver. Staaten 


‚ ten größten Tberi ıbrıe Getiene aefauft. 


Bon Frantreich tuurten fie die 1,171,» 
931 Quutrarmerlen winfaifın e Provinz 
Youifiuna ſammt tem worten Ibeile des 
Miſſiſſſppribalee Jahre 1803 um 
$15.v00 uoo 

Spanıen kauften fie Alerita sh, wofür 
die Ver. Stacten An pınde amerikani—⸗ 
Iber Burger an Ep nten rm HR trage von 
$5,000 000 zu Bershten b Mean, 

Das 873 133 O4; ih umfafe 
ende Teraa warte in 18:5 ohne 
Vertra unnıctr:, 

Neu-Mirco uno Chiornien mußte 
Mexico in Solar einese Nitrger sa Die Der, 
Stuaten adtreien uber iregdem 
dafur is und uud 

Tex io erkrelt für Ten öſtlich vom Rio 
Grande getevenen Ibeil von Neu Merico, 
545,793 X umfaſſend, 
$10,000 000 

Im Sabre 1855 kauft n Pie Por, Staa- 
ten Mexſco abermals 49 955 Quadrat» 
meilen Yınvd KSOHOUHOHU ab, Das 
Aıızoaı bildende 


tim 


Tratu 


101 


tr Dieit 


itTratmetlea 


in 


Moguila- Thal 


Im Zabre 1857 verkzufte Rußland 
um ST300 000 an vw Ri Staaten dag 
SIT 59V  Daudritonen  vmfaffende 
Alaeka. 

Darnab baben te 8, Staaten 
277200 QDaadratiwerlen, wehrt als } 

ihres Sejamntgebuts Darw Kauf er— 


Tollwuthkrankheit ſtudirt und Die Erörte- worben. 


rungen darüber mit großem Intereſſe 
verfolgt. Ich habe dabei lebhaft bedauert, 
daß durch ſolche Erörterungen die Furcht | 
vor dieſer Krankheit, welche oft lediglich 





Dit Mais 


| wurden beitellt 73 Millionen Aeres, mit Weizen 


Der Werth der Hafer- | 


durch die Furcht entjtebt, vermehrt wird. 
Die Wafferfheu iſt unter den Hunden 
eine jehr feltene Kranfbeit, Mance 
|der gelebrtejten Thierärzte Eurova's jind 
ſogar der Anficht, daß fie gar feine be- 
ſondere Krankheit iſt, ſondern ein Zu— 
ſtand, der bei einer großen Anzahl von 
Krankheiten auftritt, Wenn ein Bund 
biffig wird, fo iſt das noch Fein Beweis 
dafür, daß er die Tollwuth bat, Im 
Hrgentherl, ein wirklich toller Hund iſt 
gewöhnlich trubiianig, menſchenſcheu, 
ſucht die Einſamkeit auf und beißt Nie— 
manden, außer wenn er gereizt wird. 
In Eonjtantınopel, wo es mebr Hunde 
giebt, als in irgend einer anteren Stadt 
ter Welt, fommt die Tollwuth fo felten 
vor, daß dort jogar das Vorbandenfeis 
der Krankheit beſtruten wird, Ste herricht 
| meift in Gegenden, in denen am meilten 
| darüber gefprochen wird, beſonders aber 
in Sranfreich, dejfen Beoölkerung obne- 
hin jehr leicht erregbar it. In Yondon, 
wo jegt in Folge der Erörterungen über 
die Tollwuth gleichfalls ziemliche Aufre- 
gung berrfcht, giebt es ein Heim fiir ver- 
lorene Hunde. Der Verwalter dieſer 
Anſtalt theilte vor einigen Jahren mit, 
daß feit dem Beſtehen derſelben Die Poli- 
zei 95,000 Hunde eingefangen und Der 
Anftalt überbracht bätte, ohne Daß ein 
einziger Fall von Tollwuth eingetreten 
wäre, obgleih manche Poliziſten von 
Hunden ganz arg gebijien worden waren. 
Monatlich werden an 150 Hunde in Die 
| Anjtalt eingeliefert. Jeden Tag werden 
Menſchen von dieſen Hunden gebiſſen 
und dennoch hat in den legten 17 Jab-* 
ven fein einziger dieſer Hundebiſſe Toll- 
ben zur Folge gebabt. Viele Hunderte 
angeblih tolle Hunde find eingeliefert 
und im Yaufe der Zeit Durch freundliche 
| Behandlung und gehörige Fütterung ges 
heilt worben..... 

Augenblidlih erfahren wir wieter ein- 
|wal, wie viel Schaden oft durch etwas, 
was einem guten Zwede dienen fol, an- 
| gerichtet wird. Durch meine eigenen 
| Studien babe ich ermittelt, daß die Toll- 
wuth in Ländern, in denen fogenannte 
| oder wirkliche wijienfhaftliche Vorſtellun— 
gen nicht verbreitet find, fait unbekannt 
‚it. Unter den Wilden giebt ee, ſoweit 
‚ich zu ermitteln vermochte, feine Waſſer— 
ſcheu. In Ländern aber, wie Sranfreich, 
wo Erflarungen von Männern wie Pa- 
ſteur fofort in alle Kreife dringen, giebt 
28 zablreiche Fälle von Waſſerſcheu. Ich 
babe in den legten 23 Jabren alle Ber- 
bandlungen in der franzöſiſchen medizini- 
ihen Academie über diefen Gegenjtand 
aufmerffam verfolgt und dabei gefunden, 
daß jedesmal, ſobald die Erörterung der 
Frage erneuert wurde, die Zahl der Toll- 
wuthfäle zunahbm. Für den Werth der 
fogenannten Paſteur'ſchen Entdeckung 
ſind bis jetzt ſeine Behauptungen die ein— 
zigen Beweiſe. Jules Guerin, eines der 
älteſten und tüchtigſten Mitglieder der 
mediziniſchen Academie, bat zur Zeit, als 
die Academie Paſteur in den Himmel hob, 
den Vorſitzer um die Erlaubniß, im Na— 
men der Wahrheit und der Wiſſenſchaft 


ſtiren zu dürfen. In wenigen Worten 
wies er darauf hin, daß gar kein Beweis 
dafür vorhanden iſt, daß Paſteur über— 
baupt mit Wuthgift impft. Dieſer Punkt 


auch Andere geltend gemacht haben, näm— 
lich, daß keine Beweiſe dafür vorliegen, 
daß die Perſonen, welche von Paſteur 
geimpft und angeblich geheilt wurden, 
überhaupt au der Tollwuth gelitten hät— 
ten.‘ 





ift fogar noch wichtiger als der, welchen | 


gegen die Paſteur'ſche Entdeckung prote- | 








u r [4 
— gegen alle — 


Dlutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. Angnit König's Hamburger Tropfen 
loſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen 82.00 ; in allen Äpo⸗ 
tbeten zu baben oder werden ber Beitellungen von 
85.00 kojtenfrei verfandt durch 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 








—gegen— 


alle Aranfbeiten 


—vder ⸗ 


Bruft, 


—v der — 


Lungen, 


—und der — 


Kehle. 


Dr. Auguſt König's Hamburger Bruftthee wird nı 
in OriginalsRaderen, Preis 25 Cents, oder fünf Rate: 
$1.00, verfauft ; in allen Apotbefen zu baben, oder wird 
nah Empfang des Betrages frei nah allen Theilen der 
Vereinigten Staaten verſandt. Man adrejjire: 
The Charles A. Vogeler Co.. 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 


Baltimore, Md. 
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Die Weſtern Land: u. Leih Company 


iſt nun im Stande, durd) 


Funf, Hope, Kanfas, 
E. P. 


J. P. 


Cochran, Cauton, Kanſas, 


oder in der Hauptoffice in Marion, Kanſas, 


gegen niedrige Intereſſen Geld auszuleihen. 


Alle Unkoſten werden von derſelben bezahlt. 


Kommt und erkundigt Euch nah den 


Bedingungen. 


Diefe Company bietet auch ſchönes Land zum Verkaufe aus ; 


giebt 


daranf lange Deit und zwar nur gegen 8 Procent. 
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| Großer Ausverkauf bei 
Ubram Siemen 


Zucker billiger d 


enn jemals vorher. 


Rafiee, guter, zwölf Pfund Für einen Dollar. 
Beiter Schwarzer Thee, TO Cents das Pfund. 


Große Zluswahl von Rleidern u. Schnittwaaren zu 
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Vrobire unfere Concentrirte en jfoba in Packchen. Größtes 5 Cts. Pädihen * beſes Waſchpulver im Markt 


19,51,'85. 1,3,5,7,9,11,'86, 





Die in ihrer ganzen Reinbeit von 


8 * 
Erxauthematiſchen Heilmittel 
(auch Bauni ismus genannt) 
nur einzig allein echt und beiibringend zu erbal 

ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifben Heilmetbode 
Letter Drawer 271. Cieveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
EZ 


mtr zubereiteten 


werde 


Für ern Anſtrument, den Debensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, I4te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Dbr, deren Krankbeiten und! 
Heilung durd die exantematiſche Heilmethode, SS.0O 
Portofrei 55.50 
Preis für ein einzelnes Alacoın Oleum $1.50 

Portofrei 81.75 
Kr Srläuternde Girkulare frei. —⸗ 
Man büte fi vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,85 Propheten, 


Heinrich Schütt, 
Schauenburgerftraße 34, Hamburg, 


Spedition: und nd Wechſelgeſchäft. 


Beförderung von on Gütern, Gepäd sc. nad | 
allen Orten Norb-Amerifag zu den 
billigften Tarifſätzen. 
Ummechfelung aller europäifchen Geldſorten 
in amerikaniſches Geld zu den gün- 
ftigften Tages-Courfen. 











Wechſel und JZablungsanweifungen | 


auf folide und renommirte Banfbäuser 
der Sauptpläge aller Etaaten in . 
Norp-Amerifa, 
Bon Amerika aus wende man fib an 
I F. Harms, 
44,854, '86. Canada, Marion Co,, Kanſas. 
ie 
. Januar, 1886 
Chbicag 0. 

Sommermweizen, No. 2, 837-4; Korn, 
No. 2, 365 —364c 5 Safer, No. 2,2705; Roggen, 
No. 9, 5905 Gerſte, No. 2, 6lc; Kieie #11.25 | 
— 11.75 per Tonne — Biebmarft: Stiere, 
33.410585; Kübe, H.40—3.75; Schlacht-· 
fälber, #3. 506.00; Milchkühe, 20.00-55.00 | 
per Kopf; Schweine, ſchwere, 83.35—3.90; | 
leichte, $2.50-—3.70: 
Yämmer, $4.25—4.87}. — Butter: 
12—35t ; 
— Geflügel: Hübner, 4—6c; Truthühner, I— 
106; Enten, 7-9 ; Sänfe, 6—He. — federn: 
von !ebenden Gänſen, 48 — Ve: von Enten, 
25-305 von Hühnern, troden en d—r. 
— Kartoffeln: 49—65e ver Bu; Süffar- 
toffeln, $1.25 — 2350 ve Faß. Heu: 
Timothy. No.1, B1.00 — 11.50; No. 2, Siv.uV 
— 10,50 ; Prärie, No. 1, *7700 — 8.00. 
Melle: gewafchene, 27--32:; ungewaſchene, 
19 —26r. 


Greamery, 


Milwaufee. 

Meizen, 83463 Korn, JI—32 5 Hafer, 8 — 
3646 5 Roggen, 60 — 63te; Gerite, 425 -556. 
— Biehmarft: Stiere, 83.00 — 5.25; Kübe, 
31.75 — 3.00 ; Kälber, $2.00—6.00;5 Mild- 
fübe, 82.00 — 50.005 Schweine, 83.40 — 
3.65; Schafe, 1.50 — 2.75. Butter: 
Greamery, 20—2503 Dairy, S—Iör. -- Tier: 
We. — Kartoffeln: 50—60e. — Samen : Klee, 
35.25 —5.75 ; Zimotby, $1.60—1.703 
81.16. — Wolle: gewaſchene, 
waſchene, 19 —26r. 

Kanſas Tity 

Meizen, No. 2, rotb, 70c5 

Dafer, 300. — Biehmarft: 


Korn, Wic; 
Stiere, 3.W— 


5.255 Kübe, $2.0—3.25; Schweine, $3.15— 


3.705 Schafe, 3.503,00. 


Schafe, 81.853.024; | | 


Dairy, 8—Bc. — Eier : 19-2, | 


Blade, | 
21— 3205 unge- | 


sure ; 


rander Stieda, 
Zuochhandlung, 
irn RISS. 

Ecke der Sünder: u. Marftahftrage, 
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung [j 1 
jedes literariichen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


jenid yaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in kürzeſter Zeit zu effecruiren. 


Ale 





© * * — 
a 
Geſangbücher 
ſind bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel— 
bem Schnitt 
Obne Namen 
Goldichnitt mit Namen und Futteral 
Vol Morveco, fein gebunden 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
| Publ. Ce. lönnen durch mich bezogen wer: 
| | dein. 


% 


PETER Wiıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unſere neebrten Kunden in Diefer Gegend 
| alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, ba 
| fie auf diefe Weite die Bücher billiger und ficherer er— 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel- 
| lungen fiir Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend— 
freund werden ebenfall® prompt von ihm beforgt. 

MEennonıtE PugLismnG Co,., 

Ikhart. Indiana. 


Scheine 


Paſſage 


von und nach 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro⸗ 
paiſchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 


| Zu haben bei Funf, 
| 3 3.8. € hart, Ind, 


Landkarten! Landkarten! ! 
in Buchform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eiſenbahn- und Tomwnfbip- Karten von 
| Mabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Alinoie Indiana 
Iowa Kanfas 
Kentudey Youfiana 
Minneſota 
Miſſouri 
Nebrasfa 


Montana 
Nevada bio 
Tenefle Wieconfin 
Eijenbabn= und County-Karte von New Nort 
Tomwnidip- Karte von Oregon 
„‚, KountyeKarte von Penniylvanien 
Sifendabntarte der Bereinigten Staaten 
Eifenbabn= uud Townſhip-Karte von Utab 
Territorium 
Wafhington 
Territorium 
Wyoming 
Territorium 


oO f 


„ [7 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eiſenbahn⸗- und County- Karte von Georgia. 
" . Teras. 
Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
| Nanten der Poftämter in den betreffenden Staaten, tie 
‚, Einwohnerzabl ver Städte, Towns und Pillages beige- 
fugt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Ndreile geſandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


NRundiehban. 


Eine 2Böchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Fahr. 


Veftelungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreijiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ Hat ſich die Aufaabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreilen über jo- 
ziale und Fircbliche Verhältniſſe in unvarteiifcher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterbaltenden 
bie gebührende Nüdficht geſchenkt, wie auch die 


Tagesereigniſſe in gebrängter Kürze zur Sprade | 


fommen. Während den Kirchenblättern als 
| Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlid- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
| gemacht wird, iſt ed das Vorredht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mebr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
ver Notbwenbdigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Dieje 
ind Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schmierigfeiten, 
zumal der Preis ſehr niedrig geitellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find vie Aussichten 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmſte danfen, 

Die Redaktion wird fich auch in Zufunft ae- 
wiffenbaft befleipigen, jever Adtbeilung unſeres 
Boifes gerecht zu werden. Meittheilungen für 

bag Platt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 

Original-Eorrefpondenzen von ben verſchiede— 

| nen Plätzen ermöglichen es dem Evitor die Auf- 
be der „Rundſchau“ zu löfen. 
Die Herausgeber. 


er Wahrhe it. 


balbmonatlide 


ga 


| Der Herold d 


Eine religiöſe 
Zeitſchrift, den 
ten-Semeinte gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, fowie der Befürderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Rlal- 
! fen ftrebent, in deutscher und englifiber Sprache 
und foiter das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprawen...... 51.00 
Deutiche u. enal. Ausgabe zufammen 1.50 
| Die Zubferibenten belieben ausdrücklich zu 
| bemerfen, ob lie Die deutliche oder engliſche Aus— 
gabe wünſchen. 
Muſter⸗Eremplare werden unentgeltlich zu— 
gefandt. 
MENNONITE 


rs 35 ( 4 

Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin— 
derzeitung, dech auch — für die reifere 
Jugend d, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
beransgeneben von der Menn. Publ, Co., EIf- 
| bart, Einzelne Gremplare foiten ver 
Sabr 25 Eenis; fünf Eremplare an eine Ad— 
dreſſe 81.00. Sonntaalcbulen. die eine grö— 
bere Partie bezieben, erbalten das 3 att für 10 
Cents per Jahr, oder funf Cents per Halbjahr. 

| Brobenummern werden frei zugelanpt, 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, 


Billige Tractate. 
Für 25 Cents fenden wir in einem Packet fol- 
* Tractate: 
.Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 5e 
Die Hirtentreue Jeſu Chriſti 
.Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 
„Hin (Poeſie) 
. San Harmſen, der arme ———— 
aus Holland.. Pr 
5, Senvichreiben « an "bie "Mennonite n "in 


PUBL. CO, Elkhart, Ind. 


Ind. 


In, 


“.......'.. 


. Krone ohne Edeliteine 
Der Traum vom Himmel 
3. Zu fpät! Zu fpät! 
9, Shriftentbum und Krieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO. 


> 9%. . nd . 
Eby's Kirchengeichichte 
und Glaubenäbefenntniß der Viennoniten, nebit For- 
mularen zur Zanfbandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Buch ift in Leber ges 
bunden, bat 211 Seiten und Boftet, per Poft....$0.50 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Die Palmen Davids, 

Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leder-Einband, Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Gin Eremplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents. 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


Bibliſche Geſchichten 


des 
Alten und Uenen Teſtaäments, 
durch Bibelſprüche 
und zablreidbe Erklärungen er: 
läutert. 
Erite Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagsbandlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 
DerPreis diefes Buches beträgt 
AO Ceuts portofrei. 

28° In größern Partien berogen, bebufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemeſſener Rabatt 
erlaubt. Beitellungen adreffire man 

Mennonite Publishing Co., Elkbart, Ind, 


Pilger: Lieder. 

Dies it der Titel eines deutfchen Gefang- 
budes mit Noten, weldes für Sonntagſchulen 
ſehr geeignet iſt. — Es iſt 191 Seiten ſtark und 
| enthält 238 Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 
| fegt find und ift in jteife Sinbandveden gebun⸗ 
| den. — Preie : einzelne Eremplare 35 Cents; 

per Dupend 83.60 vortofrei, oder 83. 00 per 
| Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei der 
MENNONITE PUBL CO. 


Elkhart, Ind. 








ELKHART, Ind. 


Sprüde und Geiftlidye Väthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Ulten und Neuen Teſtaments. 


Diefes it ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interei- 
fante Thatſachen in fragen und Antworten. 
Es iſt beſonders geeignet, junge Yeute und Rin- 
der zum Nachiucen und Yeien in ber Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und foitet: 

RN xt) 15. 
Be rk 1.50. 


NITE 


[Z} 


MENNG PUBLISHING CO., 


Eikharı, Ind. 





Intereſſen der Mennoni= | 





Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges VBerzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderfarten vor. Alle dieje Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 


No. A—25 Karten im Badet....25 Et3. 
B—10 30 


C—10 
D—10 
E—10 
F—10 
635—12 
„449 —50 " 
„ 54-96 Tidet3 
„467 a -96 — 

Ein Muſter-Packet, enthaltend 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nach Empfang von 25 Gents 
frei zugefandt. Aus dieſen Muſterkarten 
fann man gerau jehen, twie jede Art it, 
und fih dann was am beiten paßt over ge 
fällt auswählen und beitellen. 

MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 





Dietrich Philipps Handbuchlein, 


von der riftlihen Lehre und Religion. Zum Dienfl ! 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Shließen. Ber Voſt 1.75. 

ME NNONITE PUDL. 


‚ klkhart, Ind. 


Das Geſanghbuch. 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 


Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge— 


wanderien Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Co., Elfhart, Ind,, herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedruckt 
und daher ein viel fchünerer und dünnerer Band 
ale die erfte Auflage; es ilt gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preiſen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Echnitt,. 
TDerfelbe, mit Futteral, 

Derfelbe, mit Autteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Tutteral 
Pol Morvceo, mit Goldichnitt, Goldver- 

zierung auf dem Teckel, Futteral und 

Namen, 

Bitte Namen, Poſtamt, fowie auch die Eijen- 
bahın-Station oder bie Erpreß-Dffice, wo bie) 
Bücher hingeſandt werten follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE 


31,5 0 


PUBLISHING CO., 
Eikhart, Indiana | 


* 
TIME TABLE. 

I > > 

LakeS 1. South. R.R. 
Passenger trains after Nov. 2Sth, 1885, | 

depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes sluwer 
tban Columous time: 


;hore & Micl 


GOING WEST, leaves. 


No. 21 
No. 9 


‚Night Express 

Pacific Exvress...... 

No. 27, Chicago Acc. 

No. 3, Special Chicago Express 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express. 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express. ........... 3.30 A- 
Grand Rapids Express... 4.35 
No. 86, Way Freight 
No. 22, Mail.. 

Grand Rapids Express...... 
No. 24, Accommodation 


4.10 r.M 


‚leaves 
12.45 P. 


GOING EAST —AIR LINE 
No. 2, Special New York — 
No.8, Atlantic Express 
No. . Limited Express... 
No.?28, Goshen Train 
No, 82, Way Freight 
G leav es Eikhart for Goshen 
E leaves Elkhart for Goshen.. 
F arrives Elkhart from * 
H arrives Elkhart from 


7.45 

4,10 p. 
11.20 a. m. 
7.05 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express... 12.40 p. x 
2 * e⸗ so. . 9.40 
No. 25, Michigan Accom......... 4.00 
CONNECTIONS,. 
At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At| 
Detroit with Grand Trunk Railroad for | 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, me | 
At Salem Crossing, with trai 
ette, New Albany, &c. At Chicago J 
all rn West and South. 
" Tickets can be obtained for allı 
prominent points between Boston andı 
San Franeisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chinese, | 
nl. 


[zZ 


Cleveland, Obio. 


in Apotheker 


gibt Zeugniß. 


innen Heimat iſt aicht immer 


P.P.W * Gen 


Sup., 





onlarität in der « 

weis von Berdten 

uf pin, van fette andere 
Ztaate, Yande wird irberall ſo 


ben bat wie 


Z Zarſavarilla. 
** 


rmnieſStelz wene 
Arznei ſich im er 
allgemeinen 


wall erwor 


Ayer⸗ 3 
Agender Brief wor nuunſerer befai 


ur jeden Lei 


ze 
Abdot r 


Ne 


in Maſſachuſetrs 


mat a Hilo. 


v I vL 
tiger x 
vorne Hilfe v 

zar keinem 

itta garifi; 
or vollſtändig ar 


za rjavaı 


Zußereitet ven 


Ayer SuGo., Lowell. Maſj. 


Apothe?n zu ha Flaſd 


Ar. I. 
In allen 


1% 


ben: 81,6 


| Rhein, 
Salier, 


Kopfweh 


a rührt gewöhnlid von Warıs 

7) gel an Berdauung, verdor: 

benem Magen,Sartleibig: 

keit, ungenügender Cirku— 

lation oder einer Störung der Leber und der 
berd en ber. Wer an diefen leidet, 
rd Cr 


ner‘ 5) — 


egelmäßige tägliche 


ber? leichterung finden durch 


Nagen anregen und 


ung berbeifüh ro ihre Wirkung auf 


diefe Organe leiten Ayer stillen das Blut vom 
Gehirn ab, ven und heilen alle Arten von 


congejtiven und nervöjen Kopfweh und jenem 
Kopfweh, das aus fchlechtem Magen berrührt. 


den Yeib offen und den Körper in 


Dadurch, daß fie 


em Zuſtande erhalten, fisern fie vor künfti- 


: Anfällen Lian verfuche 


Ayer's Pillen. 


Iubereit 


Dr. 5.6. Ayer & Co., Lowell, Mafi. 


in 
(WI 


7 Irgend Jemand, 


der mit Per Wroyraphie dieſes Lan des unbefanmt ij 
mird bein Stadium Diejer Karte finden, daß 


Sin allen Apotheken zu baden, 





Top: 





&hicauo 


Not Asland & Wacific- Eifenbahn 
durch Die centrale ; i 
s 3 
ichtigſt en Si d direlter Beförde 
it, was hir Berfonen wie Kradtver 
febr zwischen Stadten am atlanttichen u. ftillen Vicere 
febr zünſtig iſt. Sie iſt die bevorzugte und befte Linie 
von und nach Oſten, Norden und Eiidoite n, wie 
aud nad ten, Nord- und Südweſten. 
Die berühmte Noch tung 
g’bt Reiſendend icherheit, welche folgender Zuftand 
der Bahr gen lides Bahnbett, Onie Nnierlage, 
glatte Schiene werbaite Brücen uim., di e Eicher= 
—— u — beſtehend in pat Buffe rs, Platt= 
e emſen, die genaue Dis —*8 welche 
v Züge regiert. Trausferirung an 
in Inion-Bahnböfen. 
züge zwi, Thicagon Beoria, Council 
K inſas Sıty, Yeadenmworth u. Atchifon beite= 
tilivten feingepoliterten Tag: Wagen, 
llmann-Phalaſt-Schlafwagen neneften 
Fabrit ats, feinen Epeife W agen, in denen man leckere 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren kann. Zwiſchen 
190 und Kanſas City und Atchiſon laufen auch 
die beruhen Lehnftuhl W agen. 
Die berühmte Albert Lea : Linie 
-fte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minne 
. Paitl, wo man Berbindungen in Union 
3 ac) alten Bunkten in den Territorien und 
breit, Brovinzen machen kann. Aufdieſer Xinielaufen 
Schnell: $iigenah Bädern, E ommerfriiden, roman- 
tiſchen Landſchaften ſowie Jagd- und Fiſchgründen in 
Jowau. Minne ſota. Es iſt die beliebte Lit uenad den 
reichen 9 Weizen: u, Weidegegenden imınnern Dakota, 
Eine weitere direkte Yiniewurdenma« Geneca u. Kan 
Tafee eröffnet zwiſchen Cincinnati Indianapolis und 
Lafadette,und Conneil Bluffe Kamas Gity, Minne- 
apolis und St. Paul, fowie Zwiſchen-Stationen. 
Näbere Auskunft findet manın Landtarten oder Eır- 
enlaren, die ſowie Billete in allen Billet-Officen der 
Ber. Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
nıan addreflirt an 
MR. Cable, @. St. 
Präj. u. Betr.-Dir., Sen.-Billetu. 
Ghircage. 


Kalender 
Fun!s Familien⸗Kalender 


für 1886. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchitore ber Menno: 
nite Publifhing Co., Elkhart, Ind., Au folgenden 
Preifen zu baden: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15Gents ; 4 Exemplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Eents : 
22 Ereniplare $1.00, Dbige "alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 35.00. Wenn fie per Erprefi verfandt wer- 
ben, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu be— 
zahlen. 

Dieſer Kalender iſt ſchön gedruckt, angeſüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne IAlu— 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſolite. 


Menn. Publ, * Elkhart. Ind. 


Norddeut tſcher Lloyd. 


u 
ben aus qut or 
prächtigen Bu 


* 
Sohn, 
Paſſ.⸗Agt., 


Negelmäße t Direkte Poſtdampfſchifffahrt geilen 


Mew Hort und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt der eleganten und beliebten Poſt-Oampfſchifft 


| von 7WO Tonnen und 8000 Pferdekraft. 
| Eider, 


Ems, 
Fulda, 
Main, Donau, 
Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vorf nab Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 


Werra, 


Eibe, Nedar, 


mit den Schneilldampfern des Nords 
deutſchen 


Lloyd Deutſchland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durckkeiſe vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nort nad den Staaten Kanfas, Mes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fich an die Agenten 
Davıp GoERZ, Halstead, Kan. 

W * re $ Plattsmouth, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, 
L. Scuaumans, Wisner, “ 
Orro Masesnauv, Fremont, ii 
Joun Torseck, TEctuMmseH, * 
A. O. Zıemer, Lincoln, e⸗ 
Jous Jaxzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkbart, Ind. 
IRRE | & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort, 
6. Claufſen iud & a General Weſiern 
Agents . Ciart St., Chicago. 


Nebr. 


“s 





